
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und
Bezugspreis: Vierteljährlich 1,20 M. bezw.

einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt bezogen
vierteljährl. 1,62 M. einſchl. Beſtellgeld. Einzelnummer 10 Pf.

Feiertage.
1,50

Fernſprecher Nr. 324.

Merſebhnurger

Gratisbeilagen:
Illuſtriertes Unterhaltungsblatt
Landwirtſch. u. Handelsbeilage

Eine Note der amerikaniſchen Regierung an Heukſchland.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 20 Pf. im Reklameteil 40 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

erbind

0
Geſchüftsſtelle: HRelgrube 9.

e

Jn Galizien
über 5000 Ruſſen gefangen genommen. Duftſchiſfe warfen Bomben auf

Dover und Calais. Deukſche Anterſeebooke im Aittelmeer.

Der zur Zeit wichtigſte Kriegs-
ſchauplatz liegt im Cleſten.
C. Der deutſche öſterreichiſche Vorſtoß

in Weſtgalizien hat für die Weiterentwicklung
der Kriegslage zu unſeren Gunſten mehr getan, als
alle früheren Maßnahmen und Erfolge. Er hat die
ganze ruſſiſche Front von Czernowitz im Süden bis
Kielce in Ruſſiſch-Polen gebrochen und zur rückwär
tigen Bewegung gezwungen, deren Endreſultat nur
die Befrefungganz Galiziens vom Feinde
ſein kann. Die ruſſiſchen Truppenanſammlungen am
d und unteren Dnujeſter und deren winzige Er
folge können nicht imponieren, da ſte nur die Be
deutung vergeblicher Diverſtonen haben. Auch dieſe
Streitkräfte werden ſich bald der allgemeinen Retirade
anſchließen müſſen, um nicht durch die von Nord
weſten und von Weſten her ſiegreich vordringenden
Verbündeten abgeſchnitten zu werden. Bald wird
Przemysl einge ſchloſſen ſein und wir
werden dann von neuem ein Schauſpiel erleben,

elches uns zeigt, wie leicht und ſchnell vermittelſt

n ſchütze ſelbſt e
ann. Diesmal werden es jedoch nicht,

Kruppſche Rieſenmörſer,
meter Haubttzen Sktodaſchen Fabri-
kats ſein, welchen die Wundertat obliegt. Jſt
Przemysl erſt gefallen, ſo haben die Ruſſen ihren
letzken bedeutſamen Stützpunkt in rer negen
Provinz verloren.Infolge dieſer nicht mehr rückgängig zu machenden

Lage der Dinge hat Galizien bereits auf
gehört, der ſchwierigſteunſ rer Kriegs
ſchauplätze zu ſein.

Jn Südpolen, wo der Rückzug der Ruſſen
nach den bewaldeken Höhen des Lyſa Gora und nach
der Pilica hin ebenfalls begonnen hat, iſt er ebenſo
wenig zu ſuchen, wie in Nord weſt Nordoſt-
und im mittleren Oſt Polen Denn hier
ſind die Ruſſen heilfroh, wenn ſte in Ruhe gelaſſen
werden. Sie ſind feſt eingeklemmt und ihre Vor
ſtoßverſuche werden ſtets mit automatiſcher Sicher
heit und unter großen Verluſten für ſie vereitelt. Und

was die Hindenburgſche Expedition
Kach Kurland anbelangt, ſo können wir auch be
züglich dieſer beruhigt ſein. Scheint es ſich zu er
weiſen, daß der Feind dort mehr Truppen auf die
Beine zu bringen und Widerſtand zu leiſten vermag,
als man urſprünglich annehmen zu dürfen glaubte,
ſo iſt doch ein Mißglücken dieſer Unternehmung voll
kändig ausgeſchloſſen. Die Ruſſen ſtießen, allem
nſchein nach, mit ihren Hauptkräften von Riga und

M a u aus ſüdwärts vor, operierten außerdem von
Duünaburg her gegen unſere rechte Jlanke und
Pon Kown o her gegen den Rücken unſerer Truppen
Zwegs ſchneidung deren Verbindungen mit Oſt
Peußen De Folge war Zuvörderſt eine vora n fige Stauung des hen Voktnarſches aber
auch die für unſere Waffen ſtegreichen Kämpfe gegen
die von Oſten und von Südoſten gekommenen Be
Dränger und die mehrtägige Schlacht bei Szawle,
welches 100 Kilometer ſüdlich von Mitau liegt und
vor kurzem ſchon einmal Zeuge eines Sieges unſerer
Vortruppen war. Sind wir bei Szgwle aufs neue
Herren geworden, dann wird unſere 2 vantgarde bald
wieder bei der Hauptſtadt Kurlands angekommen
ſein. Gegen unſere rückwärtigen Verbindungen würden
die Ruſſen gewiß weniger heftig vorgehen, wenn ſie
ſich vergegenwärkigten, daß die Deutſchen dieſe nöti
Henfalls entbehren könnten, nachdem ſie durch die
Einnahme von Libau den ſicherern Waſſerweg

ſondern 42 en

ſich ſträuben, ſte ihnen zu ſtellen.

zur Verbindung mit der Operationsbaſis gewonnen
haben. Die deutſche Oſtſeeflotte befleißigt

ſich, ihn zu beſchirmen und verhindert ruſſiſche Kriegs
ſchiffe, ſoweit nach Süden ſich zu wagen.

Die Dardanellengegend wird niemand
für den jetzt wichtigſten Kriegsſchauplatz anſehen.
Ganz abgeſehen davon, daß dort Deutſchland und
Hſterreich Ungarn nicht direkt beteiligt ſind, wenn
auch die Verteidigung der Meerenge mit Hilfe zen
tralmächtlicher Geſchütze und unter deutſcher Führung
ſich vollgieht, ſo iſt doch nicht die ger in g ſt e Aus
ſicht vorhanden, daß die Verbündeten von den

wenigen Küſtenpunkten der Halbinſel Gallipolis, die
ſie in Händen haben, weit vordringen, die Darda
nellenforts von der Landſeite aus ernſtlich bedrohen
und dadurch den von neuem in die Meerenge ein
fahrenden Kriegsſchiffen erfolgreich in die Hand ar
beiken könnten. Zwar haben, wie der Sonderbericht
erſtatter der „Voſſ. Ztg.“ meldete, die Schiffs-
geſchütze der Verbündeten vom Golf von Saros aus
über die Halbinſel Gallipoli hinweg, das an der klein
aſtatiſchen Küſte der Dardanellenenge gelegene tür
kiſche Fort Tſchanak Kaleh durch Brand

ber ſteht 5 dungstruppen, die ſtch, 40 000
Mann ſtark, der türkiſchen Angriffe kaum noch zu er
wehren vermögen. Die feindliche Generalität iſt end
lich dahinker gekommen, daß ein Heer von 200 000
Mann notwendig iſt, um Konſtantinopel erobern zu
können. Dieſe Kämpferzahl aufzubringen iſt ihnen
ſedoch unmoglich, ſolange Jtalien und Griechenland

Bis dahin muß
ſich England mit dem Troſte begnügen, daß der Dar
dattellenrummel die Türken abgehalten hat, die ſeiner
zeit eingeleiteke Suezexrpedition fortzuſetzen

Der zurzeit wichtigſte Kriegsfſchau-
plaß iſt zweifellos der in Weſtflandern
und imnörd lichſten Teile Frankreichs.
Dort gilt es daß wir uns möglichſt bald in den Be
ſitz Yperns bringen und unſeren Truppen den kürze
ſten Weg nach Dünkirchen und Calais eröffnen, um
mit Hilfe unſerer großen Brummer nicht nur Herren
dieſer beiden Feſtungen, ſondern auch des Kanals
zwiſchen Calais und Dover zu werden. Darauf ſind
die deutſchen Anſtrengungen ſchon ſeit längerer Zeit
gerichtet. Nachdem es fedoch kaum noch einem Zwetffel
ünterliegt, daß eine engliſche Hilfsarmee unterwegs
iſt, ſoll das Ziel ſo raſch als möglich erreicht werden.
Jetzt iſt es leichter, als nach Ankunft dieſer Verſtär
kungen. Daher die Aufbietung des Außerſten von
deutſcher, aber auch von gegneriſcher Seite.

Dein Ausgange dieſes gewaltigen Ringens, vor
dem die anderweiten Kämpfe in den Hintergrund
treten, können wir mit Zuverſicht entgegenſehen.
Denn wir haben uns zur Genüge davon zu über
zeugen Gelegenheit gehabt, daß unſere Front auch
dort ſchlechterdings nicht zu durchbrechen iſt, daß da
gegen unſere Truppen die gegneriſchen zurückzu
drängen die Kraft haben. Unſere wenn auch ſchein
bar kleinen Erfolge ſind doch die Vorboten des immer
näher rückenden großen Reſultates, welches alle frü
heren in Schatten ſtellen dürfte.

Zur Kriegsluge.
Der Dreibund- Vertrag noch nicht gekündigt.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin Gegenüberverſchiedenen Auslandsmeldungen über eine Kündi
gung des Dreibundvertrages durch Jtalien er
fahre ich, daß die it alieniſſche Regierung eine der
arkige Mitteilung nach Berlin ni cht hat gelangen
laſſen.

t att.

Ein Wirtſchaftsausſchuß für Belgien
Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird aus Brüſſel

gemeldet: Wie ſehr der Generalgouverneur Freiherr
von Biſſing beſtrebt iſt, Belgien mit allen nützlichen
Wohlfahrtseinrichtungen zu verſehen, beweiſt
die eben beſchloſſene Schaffung eines aus deutſchen Fach
leuten zuſammengeſetzten Wirtſſchaftsausſchuſſles,
der dem Generalgouvernement mit ſeinem Rat zur Seite
ſtehen und Gutachten über Ein und Ausfuhr, Zollfragen,
Arbeitsverhältniſſe, Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen, S
ſatzmärkte für die Erzeugniſſe der belgiſchen Jnduſtrie ab

geben ſoll. Da es ſich hier um eine Einrichtung handelt,
die lediglich die Wiederbelebung und Verbeſſerung von
Handel und Wandel in Belgien betrifft iſt
anzunehmen, daß die belgiſche Geſchäftswelt die Gelegen
heit benutzen wird, um zum Wohle des Landes mitzu
arbeiten. Die belgiſchen Jnduſtriellen können als Sach
verſtändige zu Räte gezogen werden. S
Das Deutſchtum in Amerika und die wahre Neutralität.

Aus New York wird berichtet Der Erfolg der deut
e Ünterſeeboote gegen die „Luſitania“, der dem energi

en Kampf des neuerwachten Deutſchtums in den
Berenigten Stagten ſür die wahre Neu
tralität um ein gewaltiges Stück zu fördern
verſpricht, hat unter den Deutſch-Amerikanern der
ganzen Union einen freudigen Widerhall gefunden. Die
Begeiſterung für das alte Vaterland iſt in den letzten

agen, wieder ſo groß, wie bei Ausbruch des Krieges.
I finden achtet der unf dlichen Haltung der

e Die Note der amerikaniſchen Regierung
in Angelegenheiten der Torpe die rung der „Lunſi-
kanta“ iſt jetzt an die deutſche Regierung ergangen. Aus dem umfangreichen Aktenſtück heben wir
folgende Sätze hervor.
e amerikaniſche Regierung hofft mit Vertkrauen, daß

die deutſche Regierung die Handlungen, über die ſich
die Regierung der Vereinigten Stagtenbeklagt,
mißbillige, daß Genugtuung gegeben werde, ſo
weit eine Genugtuung möglich iſt, für die verurſachken
Schäden, daß ſie geſchätzt werden können und daß ſofort
Maßnahmen getroffen werden, um die Rüſck
fehr afles deſſen zu verhindern wä offen
kundig die Pringzipien des Krieges umſtürzt,
für die die Kaiſerlich deutſche Regierung in der Vergangen
e ſoviel Klugheit und Feſtigkeit gekämpſft hat. Die
Regierung und die Bevölkerung der Vereinigten Staaten
erwarten weiter von der Kaiſerlich deutſchen Regierung
ein gerechtes, baldiges und aufklärendes
Vorgehen in dieſer vitalen Angelegenheit mit um ſo
größerem Vertrauen, als die Vereinigten Staaten und
Deutſchland nicht nur durch beſondere Bande der Freund
ſchaft, ſondern auch durch die ausdrücklichen Beſtimmungen
des Vertrages von 1828 zwiſchen den Vereinigten Staaten
und dem Königreich Preußen verbunden ſind.

Der Ausdruck des Bedanerns und das An
gebot einer Genugtuung im Falle der Zerſtörung
ürrtümlich verſenkter Schiffe können, wenn ſte
auch in dem Falle, daß Verluſte an Menſchenleben nicht
zu beklagen ſind, internativnalen Verpflichtungen genügen
mögen, doch nicht ein Verfahren rechtfertigen oder ent
ſchuldigen, deſſen natürliche und notwendige Wirkung es
iſt, neutrale Staaten und Perſonen neuen und uner
meßlichen Gefahren auszuſetzen. Die Kaiſer
lich deutſche Regierung wird nicht erwarten, daß die Re
gierung der Vereinigten Staaten irgendein Wort unge
ſprochen oder eine Tat ungeſchehen laſſen wird,
die notwendig ſein ſollten, um ihrer heiligen Pflicht
zu genügen, die Rechte der Vereinigten Staaten
und ihrer Bürger zu wahren und ihre freie Aus
übung und Genuß zu gewährkeiſten

Die Kämpfe an der Weſtſront.
Der Bericht des Großen Hanptgqnartters

welcher nur in einem Teile der geſtrigen Auflage ver
öffentlicht werden konnte, lautet:

Berlin, 16. Mai, vorm. Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich Ypern, weſtlich des Kanals, bei Steensſtraate
und Het Sas, gaben wir unſere vorgeſchobenen Stellungen
auf und zogen die dort ſtehenden ſchwachen Kräfte, um
Verluſte durch ſtarkes feindliches Artilleriefener zu ver
hindern, in unſere Hauptſtellungen am öſtlichen Kanalufer
zurück.
Südlich von Neuv Chapelle halten die Engländer
die Teile unſeres vorderen Grabens, vie ſe e



gerigen Kämpfen in ihrer Hand ſind. Das Gefecht
auert noch an.
Nördlich von Arras, bei Ablain und Neuville, wieſen

wir franzöſiſche Angriffe, ſchwer verluſtreich für den
Gegner, ab.

Bei Ailly und im Prieſterwalde haben ſich geringfügige
Jnfanteriekämpfe entwickelt.

Unſere Luftſchiffe machten erfolgreiche Angriffe auf die
Kriegshäfen Dover und Calais.

Die Lage an der Weſtfront zeigt alſo das Bild hin
Und herwogender erbitherter Kämpfe für
deren Ausgang es gar nichts zu bedeuten hat, wenn einmal
ein vorderer Graben, den wir beſetzt hielten, in Feindes
hand fällt. Allem Anſchein nach haben wir an der Stelle,
welche die Franzoſen ſich zum Durchbruch auserkoren
hatten, bereits genügende Verſtärkungen zuſammengezogen.
Dagegen haben wir nördlich von Ypern vorgeſchobene
Stellungen aufgegeben, was wir im Bewußtſein der Stärke
unſerer Hauptſtellungen ohne weiteres tun konnten. Jr
gendwelche Erfolge von Bedeutung dürften für
die Verbündeten dort ſo wie ſo nicht zu holen ſein.

Frankreichs Finanzkalamität.
Jm Anſchluß an die Rede Ribots im Senat beſpricht

der „Temps“ die letzten finanziellen Maßnahmen Frank
reichs und erklärt, infolge der re des Krieges
würde die Erſchließung neuer Hilfsquellen
nötig. Frankreich kaufe viel im Auslande, beſonders in
den Vereinigten Staaten. Frankreich habe mit Eng
land ein Abkommen geſchloſſen, wonach Frankreich
500 Millionen in Gold nach England ſchicke, E i lan d
dagegen Frankreich einen Kredit von 128 Milliarden zur Bezahlung der franzöſiſchen Käufe
in Nordamerika und England eröffne. So werde
dieſe Schwierigkeit gelöſt, aber eine derartige Operation
dürfe nicht allzuoft erneuert werden.

n Anſchluß an die Erörterung der fran z ö r ſchenBeſerren gen in Amerika dürfte folgende Mit
teilung bezeichnend ſein

„Daily News“ teilen mit: Jn Militärkreiſen verlautet,
daß Frankreich vor drei Monaten an die Vereinig
ten Staaten von Nordamerika einen Auftrag auf
Lieferung von fünfzig 38-Zentimeter-Ge ſchützen gegeben hat. Die Geſchütze ſollen für die
Sperrforts von Toul bſtimmt ſein.

Frankreichs Frauen und der Krieg.
Nach dem Pariſer „Petit Journal“ beſteht das Profjekt,

in Paris ein Freiwilligenkorps von Frauen
zu ſtellen. Eine Frau, namens Armaud in Paris, welche
Die Anmeldungen hierzu annimmt, empfing bereits 4000
Briefe dieſer künftigen Amazonen.

Um Ypern und Dünkirchen.

en t un g lich d. 200amen von Offigzieren, von denen vierzehn der Marine
und 186 dem Heere angehören. Außerdem veröffentlichen
Londoner Zeitungen die Todesanzeigen von 65 gefallenen
Offizieren, deren Namen bisher noch nicht in den Verluſt
liſten enthalten ſind. Dieſelben mit eingerechnet, ergibt
ſich folgendes Zifſernbild: 111 Tote, 142 Verwundete,
10 Vermißte und 2 an Gasvergiftungen Erkrankte.

Seit längerer Zeit werden auch wieder größere Ver
Iuſte der indiſchen Truppen bekannt. In der
Liſte befinden ſich die Namen von 43 indiſchen Offizieren.
Der größte Teil der Verluſte entfällt auf die Gefechte in

r aber auch die bei den Dardanellen kämpfenden
ruppen haben einen ſehr ſtarken Abgang zu verzeichnen.

Deutſchenhetze im britiſchen Reiche
Aus Liverpool wird gemeldet Man ſchätzt den

durch die Plünderung von 200 hieſigen d
Läden entſtandenen Schaden auf 50000 Pfund
Sterlin g.

Gegenmaßregeln
Die „Köln. Ztg. meldet aus Wien: Zu den engliſchen

e er Wenn gegen Deutſche und der Ankündigung
von der Jnternierung der feindlichen Stagats angehörigen
in noch größerem Maßſtabe durch den Premier Asquith
ſchreibt die Wiener „Reichspoſt“: Man wird ſich die Frage
porlegen müſſen, ob die Regierungender Mittel

mächtenichtentſprechende Gegenmaßregeln
hre ei fen werden müſſen, um der gegen die Fremden
einbrechenden Boxerbewegung in England Einhalk zu tun.

e aDer Luſtlrien.
Deutſche Fliegerangriffe auf Warſchau.

Die „Nowa Reforma“ meldet: Uber der Hauptſtadt
Polens erſcheinen häufig Flugzeuge, die ſtets unter
der Bevölkerung große Beunruhigung hervorrufen.
Die Bomben fallen zumeiſt auf ſolche Punkte innerhalb
der Stadt, die große militäriſche Bedeutung
haben. Der dadurch dem ruſſiſchen Militärärar veruxſachte

Schaden iſt ungeheuer. Der Preſſe ſei es nicht ge
ſtattet, darüber zu berichten.

8e Küche
Der deutſche und der öſterreichiſchungariſche

amtliche Bericht.

e c Ha
Beide Berichte gingen auch geſtern wieder ſo ſpät bei

uns ein, daß wir ſie erſt heute in der Geſamtauflage wieder
geben können.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz. S
An der Dubiſſa, in Gegend Eiragolo und Czekiszki,

ſowie ſüdlich des Njemen bei Mariampol und Lutwinoff

ländiſche Blätter berichten, an einer

fernt.

wurden feindliche Angriffe abgewieſen.
Unter den bei Szawle gemachten ruſſiſchen Gefangenen

wurden Rekruten des r es 1916 ſeſtgeſtellt, die einegut eneernige nene hinter hatten.

die ſren d Wost engliſ

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unſer Vormarſch zwiſchen Pilica und oberer Weichſel,

ebenſo wie auf der Front Sambor-Dryj-Stanislau wird
fortgeſetzt.

Bei Jaroslau und nördlich iſt es an mehreren Stellen
gelungen, den San zu überſchreiten.

Um Przemysl wird gekämpft. (W. T. B.)
Oberſte Heeresleitung.

Wien, 17. Mai. Amtlich wird verlautbart: Jm Ver
hältnis zu den hartnäckigen Kämpfen der vergangenen
zwei Wochen verlief der geſtrige Tag an der ganzen Front
im allgemeinen ohne weſentliche Ereigniſſe. Die Armeen
haben weiter nach vorwärts Raum gewonnen. Die gegen
den oberen Dunajec vorgerückten Kolonnen haben mit
Teilen nun auch Drohobyc genommen. Es ſind weitere
5100 Gefangene und 8 Maſchinengewehre erbeutet.

Franzöſiſche und ruſſiſche Beklemmungen.
Aus Genf wird der „B. gemeldet. Jn einer all

gemeinen Beurteilungder Lage erklärt der Temps,
daß es auf der ruſſiſchen Front für die Verbün-
deten wenig günſtig ſtehe. Er ſchreibt „Was uns
beunruhigt, iſt die Heftigkeit der Kämpfe ſeit dem
10. Mai. Es iſt zu fürchten, daß der Feind einen großen
Teil der Streitkräfte, die er auf der Oſtfront angeſetzt
hatte, an andere Stellen ſeiner Grenzen befördert.

Aus Petersburg meldet die „B. Z. Der Petersburger
„Rijetſch“ erfährt aus maßgebender Quelle, daß man
dort die ſtrategiſcheKberlegenheit der deutſch
öſterreichiſchen Oſtarmee zugibt. Das Blatt be
zeichnet die Kämpfe zwiſchen der Weichſel und den Kar
pathen als von der größten Wichtigkeit, aber die Bevölke
rung möge die dortigen Vorgänge nicht überſchätzen, ſon
dern ihnen gegenüber Ruhe bewahren!
Aus dem Bericht des ruſſiſchen Generalſtabs

ſind folgende Stellen chargkteriſtiſch: Seit Mitte April
waren uns Nachrichten über maſſenhafte Nach
ſchübe von deutſchen Truppen von der Weſt
front, und ihrer Zuſammenziehung in Weſt
galizien zugekommen. Die hierdurch geſchaffene Lage
der Dinge zwang uns die Entwickelung unſeres Vor
ſtoßes in die Richtung Mezö-Laborez und Uzſok anzu
halten, um unſere Stellung nicht noch weiter zu ver
längern und die Möglichkeit einer Verſchiebung der ver
fügbaren Reſerven an dem bedrohten Abſchnitt unſerer
Front zu erhalten. Jndeſſen waren die Kräfte, die der
Feind neuerlich gegen unſere Front geworfen hatte, ſo
bedeutend, daß unſere dritte Armee ihren Vor
ſtoß im Abſchnitt Senczkowitze-Gorlice nicht auf
halten konnte. Unermüdliche, hartnäckige
Kämpfe und ſtürmiſche Gegenangriffe, dieden Feind verhinderten, die beabſichtigte Durchbrechung
unſerer Front ins Werk zu ſetzen, brachten es ſchließlich
dahin, daß die feindliche Aktion auf Frontalangriffe
gegen die Stellungen, welche unſere dritte Armee nachein
ander einnahm, beſchränkt wurden.

Zum Kommandanten von Libau
iſt nach dem „Berl. Tgbl.“ Major von Ahlefeld
ernannt worden. Er hat das Kommando bereits über
nommen.

Erzherzog Joſef Ferdinand
hat an ſein 14. Korps, das ſogenannte Edelweiß-

ler laſſen
meldet aus Eperges: Nach Dobromil iſt auch

Chyrow und damit eine wichtige Bahnlinie in unſerem
Beſitz. Eine andere Heeresgruppe zog in Sambor ein.
Przemysls nächſte Umgebung, alſo vom Weſten,
Süden und Norden iſt in unſerem Beſitz, das linke
Ufer des Mittelſans von Rudnik bis in die Gegend von
Przemysl iſt von Ruſſen vollſtändig geſäubert. Die Ruſſen
erlitten hierbei große Verluſte. Jn Sambor, das mehr
als ſechseinhalb Monate in den Händen der Ruſſen war,
wurden die Truppen mit Enthuſigsmus empfangen.

Kleine vermiſchte Nachrichten.
Beim Vormarſch auf Coreiant fanden deutſche Truppen

einen ruſſiſchen Offizier, der von ſeiner eigenen
Mannſchaft geknebelt und erſchoſſen worden war.

Kurgakin, der
Kreuzes an der Front, hatte nach St. Petersburg ge
drahtet, daß deutſche Kavallerie ruſſiſche Verwun
dete in einem Bahnhofsgebäude mit den Kolben er
ſchlagen, die Leichen mit Petroleum begoſſen und ſie
dann angezündet habe. Schwediſche Zeitungen gaben
dieſe Nachricht wieder und knüpften die Bemerkung daran,
es ſei ſehr verdächtig, derartige Beſchuldigungen
ſo beſtimmt zu erheben, aber alle Möglichkeiten
der Nachprü fung dadurch zu umgehen, daß ſogar der
N e e der angeblichen Bahnſtation verſchwiegen
werde.

Drei deutſche Matroſen, welchen es gelang, aus
dem Gefangenenlager in rotfliehen, wurden nach dem „Temps“ in Gibraltar
wieder feſtgenommen. Alle Mitgefangenen wurden
nach dem Jnnern Marokko s gebracht, um die Wieder
holung eines ſolchen Vorkommniſſes zu verhindern.

Der engliſche Miniſter Grey leidet, wie hol
richt v ugenentzün-dung und wird vielleicht eine Zeitlang der Ruhe be

dürftig ſein,

Vom Seefrieg.
Neue engliſche Furcht.

Die wahre en Zeitungen berichten, daß ein deut
ſches Anterſeeboot bei Kap d'Oro auf der Jnſel
Eubög geſehen wurde

Der Athener engliſche Geſandte erhielt vom komman-
dierenden Admiral der engliſchen Dardanellenflotte Nach

richt über die Anweſenheit deutſcher Anterfee
boote im Mittelmeer.

Das Kap de Oro liegt auf der Südoſtſpitze der Jnſel
Eubög und iſt vom Dardanelleneingang etwa 250 Km. ent

Dem Tag wird aus Athen gemeldet: Das Er
ſcheinen deutſcher leeren Mittelmeer ruft hier großes Aufſehen hervor. Wie groß

chen Marineleute vor den
deutſchen NBooten iſt, geht daraus hervor, daß die eng
li ſche nes ver Grete mt, Bürger eines
neutralen Staates, wie G nland, durch Beſtechu

korps, einen W Tapferkeit rühmlich ganerkennenden

J auſtra
W zubred

Abgeſandte des ruſſiſchen Roten

ng da

zu zu verlocken, Handlungen zu begehen, die nicht im Ein
klang mit dem neutralen Verhalten ihrer Regierung ſtehen.
Der Geſandte Elliot wurde von dem Kommandan
ten der engliſchen Mittelmeerflotte von der Anweſenheit
deutſcher VBoote verſtändigt. Er beeilte ſich ſofort, in
griechiſchen Zeitungen das griechiſche Pu
blikum gufzuſfordern, der britiſchen Admi
ralität durch Spionagedienſte beizuſtehen,
und verſprach für erfolgreiche Spionage im
Namen der großbritänniſchen Regierungein e Belohnung von 12500 Drachmen. Aufgriechiſche Schiffahrtskreiſe zeigen ſich beunruhigt, da a

men 300 griechtſche Handelsſchiffe im Mittelmeer be
inden.

Ein Opfer der V-Boote.
Eine Depeſche des „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“

meldet, daß der engliſche Dampfer „Heleng von
6000 Tonnen Jnhalk, mit Getreide aus Argentinien nach
England unterwegs, in der vorigen Woche an der ſpaniſch
e Küſte die Anweſenheit deutſcher Unter
eeboote drahtlos gemeldet hat. Seitdem fehlt von
dem Dampfer jede Nachricht. Er iſt bereits
überfällig geworden. SDie erheblichen engliſchen Marineverluſte.

Marineſekretär Daniel in Waſhington hat erklärt,
o die engliſche Flotte in dieſem Kriege bereits ſehr
erhebliche Verluſte erlitten hätte. Nach zuverläſſtgen, dem
amerikaniſchen Marinedepartement zugegangenen Jnfor
mationen hat England in den erſten Kriegsmonaten ins
geſamt 43 Kriegsſchiffe eingebüßt. Nicht einbe
re ſeien darin die verloren an Hilfs

reuzer und andere zum Flottendienſt herangezogene
Privatſchiffe, deren Zahl beträchtlich ſei.

e

t g
Laut dem geſten im Depeſchenteil bekanntgegebenenamtlichen Berichte aus dem türkiſche en p t

quartier ſind die Türken bei Schiffsangriffen
und Landungsverſuchen weiter ſiegreich

e Weitere britiſche Schiffsverluſte.
Aus Mytilene wird berichtet, daß britiſche

Kriegsſchiffe in den Dardanellen auf Minen geſtoßen
und geſunken ſind. Jhre Zahl läßt ſich nicht angeben.

Die Türken ſind nicht eingeſchloſſen.

befindet ſich bei Ari Burnu. Sie reicht etwa einen halben
Kilometer landeinwärts und iſt von überlegenen
türkiſchen Streitkräften umklammert. Der
am 15. unternommene verzweifelte erſuch einer englifß

n Landungsabte v bei Ari Bu Jen, würde zurückgeſchlagen, wobei die
etwa 1500 Mann verloren. Die Landungsbrücken
und improviſterten Magazine am Strand ſind durch ſeit
liches Feuer der türkiſchen Artillerie größtenteils zerſtört
Die franzöſiſche Landung bei KumKale, die nach Reuterlediglich zur Jrrführung der türkiſchen Streitkräfte unter
nommen ſein ſollte, endete mit alsbaldiger Vernich
tung und Vertreibung der franzöſiſchenTruppen. Die bei KumKale befindlichen türkiſchen
Kanonen konnten bereits am nächſten Tage mit ihrem
Feuer in den Kampf bei SeddilBahr eingreifen.

Erneute Tätigkeit der ruſſiſchen Schwarzmeer-Flotte.
Der ruſſiſche Große Generalſtab meldet, daß die Flotte

des Schwarzen Meeres am 15. Mai drei Orte und vier
beladene Dampfer ſowie 20 Segelſchiffe ver
nichtet habe.

Die Ruſſen im Kaukaſus zurückgeſchlagen.

Aus Konſtantinopel erfährt die „B. Z.“ Als Er
gänzung der freudigen Nachrichten von den Dardanellen
kommen auch vom Kaukaſus Nachrichten über große Siege
„Tanin“ meldet hierzu: „Ein zehntägiger heftiger
Angriff am Haſſan-Kaba-Paß iſt mik großen Ver
luſten für den Feind zurückgeſchlagen.“
Zur Zerſtörung des deutſchen Konſulates in Alexandrette.

net Fünfzehn Granaten wurden verfeuert. Abe
wurde auf r des kommandierenden türkiſchen Gene
rals die deutſche und die türkiſche Flagge Seite an Seits
im Hof der

Die Fallung der Keller.
Jtalien vor der Kriegserklärung

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin. Alle Mel
dungen über de Stand der Dinge in Rom treffen
dahin zuſammen, daß die Lage als ſehr ernſt aufgefaßt
werden muß. Es iſt im Augenblick nicht mit voller S
heit erkennbar, ob die Entſcheidung in der Kriegs
i in der Kammerſitzung am Donnerstag fallen
oll. Möglich bleibt immerhin, daß die Kammer am

Donnerstag noch keine vollendete Tatſache
vor ſind et und daß ſie auch ihrerſeits am Donnerstag

eine ſolche Tatſache noch nicht ſchaffen, ſondern ſich veve

icher



tagen könnte. Das Zurückkehrende Miniſterium Sa
landraSonnino würde in dieſem Falle weiterhin freie
Hand für die Behandlung der Kriegsfrage behalten.

Nach Meldungen aus Rom wird Miniſterpräſident
Salandra am Donnerstag mit einem aus für
lichen Bericht über die guswärtige politiſche
Lage vor die Kammer treten. Der Bericht ſoll mit
einer nahezu einſtimmigen Vertrauenskund
gebung der Volksvertretung aufgenommen werden,
woran ſich alle auf verfaſſungsmäßigem Boden ſtehenden
Abgeordneten einſchließlich der Anhänger Gio
littis beteiligen werden. Nur die ausgeſprochenen
Sozialiſten würden ihm vermutlich nicht ihr Ver
trauen ausbringen. Die Regierung hofft, daß ſie in
der Kammer über die notwendige Mehrheit ver
fügen werde.

Aus Rom wird hierzu ergänzend gemeldet:
Der Miniſterrat beſchäftigte ſich mit den Mit

teilungen, die er in der Sitzung der Kammer am
Donnerstag machen wird. (W. T. B.

Demnach will Salandra alſo doch wenigſtens for
mell die Lerantwor lung für die Sntſchei
dung der Kammer zuſchieben, oder, was ebenſo wahr
ſcheinlich iſt, ſie bei ihrem Zuſammentritt vor vollendete
Tat ſgchen ſtellen

„Oſſervatore Romano“ ſchreibt: Von verſchiedenen
Seiten iſt behauptet worden, daß der Heilige Stuhl
der Geiſtlichkeit, beſonders der Pfarrgeiſtlichkeit, Jn
ſruktionen, betreffend den Krieg und Jtalien,
in dem einen oder dem anderen Sinne gegeben hätte. Wir
ſind ermächtigt, dieſe Gerüchte als vollſtändig aus der
Luft gegriffen zu bezeichnen.

Die öſterreichiſchungariſchen Staatsangehörigen
in Jtalien

ſind nach der „Kreuzztg.“ von ihren Konſulaten benach
richtigt worden, a zur Abreiſe auf das erſte
Zeichen bereit zu halten.

e

Der Krieg in den Holo jien
Die Raubzüge in Südafrika.

Frankfurt g. 16 Mai. Die „Frankf. Zig.meldet aus London: Wie die „Times“ aus Johannes
burg melden, dauert die Zerſtörung deutſchen
Eigentum s in Johannesburg an. Eigenartig und be
zeichnend iſt es, daß ſich das Vernichtungs- und Plünde
rungswerk gegen die Juwelierläden, die im Beſitze von
Deutſchen ſind, richtet. Das Ganze entwickelt ſich alſo
mehr und mehr zu einem großen Raubzuge.

Zerſtörung deutſchen Eigentums in Durban.
London, 16. Mai. Nach einer Lloydmeldung aus

Durban ſind die Bureaus, Lagerhäuſer und Vorräte meh
rerer deutſcher Firmen bei der Deutſchenhetze total durch
Feuer zerſtört worden.

Politische Abersicht.
Norwegen. Uber die Tätigkeit e Diplomaten in Norwegen zum Nachkeil Schwedens

berichtet Jgemtlandspoſten“ folgendes Der engliſche Geſandte in Thritianig hintertrieb die Abſendung von 909

Sack Hafergrütze, die von Hull nach Schweden abgehen
ſollten. Der engliſche Konſul in Drontheim en die

iterbeförderung von 600 Faß Schweinefleiſch nach
Schweden, die im dortigen Hafen liegen und von ſchwedi
chen Kaufleuten in Amerika gekauft waren. Wie man
olche Übergriffe in einem neutralen Hafen dulden kann,

iſt beinahe unbegreiflich.
Portugal. Aus Madrid meldet die Agence Havas:

Miniſterpräſident Dato erklärte Journaliſten, daß der
anzer „Eſpang“ zum er der Intereſſen der
panier und Ausländer in Liſſabon eintreffen werde

wahrſcheinlich werde noch ein zweiter n Portugal
ſchickt werden. Die Kämpfe zwiſchen den aufſtändiſchen und den treugebliebenen Truppen dauern fort.

Das Bombardement hörte am Sonnabend infolge Muni
tionsmangels auf. Die Zahl der Toten und Verwundeten
iſt groß. Die Häuſer von Royaliſten wurden angezündet
und verwüſtet. Jn Liſſabon herrſcht völligeAnarchie. Es verlautet, daß England ein Kriegs
ſchiffe nach Liſſabon entſenden werde. Die
Regierung hat den ehemaligen Premferminiſter
Caſtre und den früheren Miniſter Mederros an
Bord des Kriegsſchiffes „Vasko de Gama“
fangenſchaft geſetzt.

in Ge

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen Buſchendorf.
an beſtimmt e Tagen Altenburg
per Plägen können wir keine Arwed Walter, S. des
Verantwortung übernehmen, jedoch Teichmann;
werden die Wünſ
geher nach Möglichkeit berückſichtigt. T. des Arbeiters Ze ſe.

mit Frau E. A. verw. Kraft geb.

Getaguft: Emil
Heinrich Siegfried,

Parlamentarisches.
A über der Maitagung des Reichstages waltet ſchein

bar ein Anſtern. Die Regierung legte auf ſie Wert, weil
in ihr das Stickſtoffmonopolgeſetz erledigt werden ſollte.
Der Reichstag ſelbſt empfand es als zweckdienlich, wenn
er nicht von März bis Herbſt vertagt und damit für dieſe
lange Friſt bei der Beratung über etwaige neue wirt
ſchaftliche und politiſche Kriegsmaßnahmen ausgeſchaltet
würde. Dazu wollte er eine baldige Beratung der Kriegs
invalidenfürſorge, die die Regierung im März noch für
verfrüht hielt. So beſchloß man die Wiederaufnahme der
Reichskagsverhandlungen für den 18. Mai und ſchätzte ihre
Dauer bis etwa zum 22. Mat. Dieſen Reichstagsverhand
lungen ſind denn auch bereits in der verfloſſenen Woche
Sitzungen der erweiterten Budgetkommiſſion voraus
gegangen, in denen in ausführlicher Weiſe die Volks
ernährungsfragen beſprochen, Richtlinien, wenn auch zu
nächſt mehr allgemeiner Art, für die Fürſorge an den
Kriegsinvpaliden feſtgeſtellt und dann auch durch den
Kriegszuſtand gegebene Fragen, wie die der Zenſur, be
andelt wurden. Das poſitive Ergebnis war auf wirt

chaftlichem Gebiet die Feſtſtellung des Vertrauens, daß
wir mit unſeren Lebensmitteln, vor allem dem Brot
getreide und Mehl, wohl aber auch mit Kartoffeln aus
reichend verſehen ſind, um in Ruhe der neuen Ernte ent
gegenzuſehen; wenn uns dies auch nicht verleiten darf,
weniger ſparſam als bisher zu ſein. Meinungsverſchieden
heiten traten allerdings zutage, namentlich über den
Wert der Kriegsgetreide-Geſellſchaft, die mancherlei An
griffe, namentlich von land wirtſchaftlicher Seite, erfuhr.
Das Ergebnis dieſer Verhandlungen der Budgetkommiſſion
ſollte nun, ſo erwartete man, auch das Plenum des Reichs
kages in den e Tagen beſchäftigen. Als erſter Punkt
ſtand freilich auf der Tagesordnung die erſte Beratung
der neuen Geſetzesvorlage über Einſchränkungen der Ver
fügungen, über Miets- und Pachtzinsforderungen. Das
war, wenn man noch die zweite Leſung des Stickſtoff
ehe en vorſah, ein Beratungsſtoff, der dieſe betzte
Woche vor Pfingſten vollauf beſchäftigen konnte. Wie wir
aber hören, wird dies nicht der Fall ſein. Es erſcheint
nämlich angemeſſener, erſt den Verlauf der erſt am Mon-
tag begonnenen, geheim geführten, überaus ſchwierigen
Kommiſſionsberatung des Stickſtoffmonopols abzuwarten
und eventuell e die Vorlage über die Miets und Pacht
zinsforderung nach ihrer erſten Leſung in einer Kommiſſion

e ünd dann erſt die übrige Tagesordnung des
n chstages zu erledigen. So wird ſich denn die Sitzung

am 18. Mai außer mit Rechnungsſachen nur mit der
Vorlage über die Miets und Pachtzinsforderungen be
De e und dann wird ſich entweder ſchon an dieſem

ſag oder am 19. der Reichstag ſofort wieder über Pfingſten
hinaus vertagen. Man nimmt an, daß die Verhandlungen
dann am Mittwoch oder Donnerstag nach Pfingſten wieder
aufgenommen werden. Dieſe Abänderungen an der Mai-
tagung des Reichstages geben ihr allerdings etwas Zer
riſſenes, aber, wenn man bedenkt, daß under Umſtänden
der Reichstag ein lebhaftes Jntereſſe daran haben kann,
angeſichts der Verhältniſſe in Jtalien und den hiermit ver
bundenen Folgen, auch das Gebiet der großen Politik in
ſeine Erörterungen einzubeziehen, ſo wird man es nur als
vorteilhaft anſehen können, wenn man die Tagung des
Reichstages nicht in dieſer Woche ſchon zu beenden ſucht
und das Parlament dann auf Wochen oder Monate ver
tagt, ſondern eben die Jereun en ſeiner e ſchon
bald nach Pfingſten vorſiehl. Bis dahin dürfte ſich ja
Jtalien über Krieg und Frieden entſchieden n.

Gerichtsverhancllungen.
Leipzig, 15. Mai. Das Reichsgericht verwarf die Re

viſion des Schriftſetzers Joſef Völker, der vom Schwurgericht
München Gladbach am 17. März wegen Mordes zum Tode urd
wegen ſchweren Diebſtahls zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war. Er hat am 27. Juni 1913 zu München Gladbach
die Haushälterin Eliſe Marten ermordet und war nach Begehung
der Tat nach Belgien geflohen, wo er während des Krieges ge
faßt und durch den Generalgouverneur ausgeliefert wurde.

L Berlin, 14. Mai. „Die Frauen der im Felde ſtehenden
Soldaten müſſen gegen derartige Angriffe auf ihre weibliche Ehre
mit aller Energie geſchützt werden“, ſo bemerkte der Vorſitzende
der 1. Strafkammer des Landgerichts Il in einer Strafſache gegen
den Regierungsſekretär Emil Brudna wegen wörtlicher und
tätlicher Beleidigung. Wie die Verhandlung, dem Tage
blatt zufolge, ergab, war der Angeklagte in einer Unterſtützungs
angelegenheit zu einer in Jriedenau wohnhaften Frau W. ge
kommen, deren Mann im Felde ſteht. Wie die Zeugin unter
ihrem Eide bekundete, verſuchte Brudna, ſie auf ſeinen Schoß

rennen werden von dem Ver
Zudringlichkeiten des Angeklagten lief die Jrau aus ihrer
Wohnung heraus und direkt nach der nächſten Polizeiwache, wo
ſie in heller Empörung und großer Aufregung ihre Erlebniſſe

zu ziehen und zu ihr zärtlich zu werden. Aus Angſt vor den

hieſigen Kämmereikaſſe in den dieſe ſel
Lehrers Vormittagsſtunden von 8—12

G d An f. s Arbeitersuſtav Alfred, S. bes Arbe allen denen, die ſie
Guſtav Rieſe Kätbe Erika Ger Ruhe begleiteten undtrud, T. des Sergeant Fritz Zahn. ſo reich mit Blumen ſchmückten,

erm. Neupert mit Frau Martha Am Freitag den 21. d. Mts. rHobleng der Soldat Herm. Dank tie rer ſoll die Ausgabe der Brotmarken ſowie ein 6teiliger Kaninchenſtall

Kmpfangsberechtigten aufZurückgekehrt von dem GrabeReinhold unſerer lieben Tochter ſagen wir Koſten zugeſandt.
Merſeburg, den 12. Mai 1915

Der Jagdvorſteher.
Wolff.

ur letzten
hren Sarg

erhobenen Gelder werden den bei ihnen vorſprechenden Zählern,
ihre bei Ausgabe der Brotmarken in

jeder Weiſe behilflich zu ſein.
Merſeburg, den 17. Mai 19165.

Die PolizeiVerwaltung.

ſchilderte und Anzeige erſtattete. Vor Gericht beſtritt der Ange
klagte, ſich ſtrafbar gemacht zu haben und verſuchte der Sache
eine harmloſe Wendung zu geben. Die Strafkammer kam je
doch auf der völlig einwandfreien und glaubwürdigen Ausſage
der Zeugin zu der Verurteilung des Angeklagten. Das Gericht
ging ſogar noch über den Antrag des Staatsanwaltes hinaus
und verurteilte Brudna zu ſechs Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Heringszüge treten im Kaiſer Wilhelm Kanal und in

den Eiderſeen bei Rendsburg auf. Die Schwärme ſind
ſtellenweiſe ſo dicht, daß man ſie mit Eimern und Körben
herausſchöpft. Ein Fiſcher fing in einem Zuge 150 Wall
Heringe. Die Heringszüge werden begleitet von vielen
großen Zandern, ſo daß auch dieſer äußerſt ſchmackhafte
Fiſch zurzeit viel gefangen wird.

Eine 100 jährige. Frankfurt g. M., 14. Mai. Jm
hieſigen Verſorgungshauſe feierte dieſer Tage Frl. Knecht
in körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 100. Geburts
tag. Sie wurde vom Kaiſer durch die Überſendung einer
Porzellantaſſe und eines Glückwunſchſchreibens erfreut.

Ermordung eines Garibaldiner Leutnants. InAvignon in Frankreich ermordete dieſer Tage ein Gari-
baldiner ſeinen Leutnant namens Arrzio, bei dem er
als Burſche diente. Der Mörder floh nach der Tat, wurde
aber in der Nähe von Paris e Er behauptet,
ſeinem Leutnant Geld geliehen zu haben, was dieſer ihm
zurückzugeben verweigerte. Jm Streit darüber habe er
l ege freiddl

egen freindländiſche Firmenbezeichnungen. DerVerband der Geſellſchaften mit en e E. V.,
Berlin W. Potsdamer Straße 28, hat an den Bundesrat

eine Petition betr. Abänderung des 8 53 Abſ. 2 des Ge
ſetzes über die G. m. b. H. gerichtet, dahingehend, es ſolle
für Beſchlüſſe der Geſellſchafter, welche lediglich die Aus
merzung fremdländiſcher Bezeichnungen und Worte gus
der Firma zum Gegenſtande haben, die mit erheblichen
Koſten verbundene notarielle oder gerichtliche Beurkundung
in Wegfall kommen, und es ſollen ferner Gerichtskoſten
für die Eintragung der abgeänderten Firma im Handels
regiſter nicht erhoben werden. Es dürfte dieſe Petition
für die überaus zahlreichen Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung, welche fremdländiſche Begeichnungen und Aus
r n Firma führen, ſicherlich von hohem Jn

des Vorjahres beträgt 71 485 100 Franken.

annn W rgegenüber demſeben Zeitraum des Vor294307300 Franken. n er

e verbrannten.
Millionen geſchätzt.

e wemmuüungskataſtrophen in Rußland. Rußlandiſt von ſchweren Uberſchwemmungen gehe Jm
reiſe von Homel richten die UÜberſchwemmungen große

Verwüſtungen an. Ganze Dörfer ſtehen unter
Waſſer Brücken und Straßen ſind überflutet, Vieh und
Geflügel iſt vernichtet worden. Jn Minsk ſind die Straßen
und Wohnungen überſchwemmt. Die betroffenen Einwohner
ſind brot und obdachlos. Am ärgſten geſtaltet ſich die
Lage in den am Dnjepr gelegenen Orten, da dieſer Fluß
ſtellenweiſe auf 30 Werſt ausgetreten iſt. Jn Kiew ſieht
man im Strome Dächer, Möbel, Tiere und dergleichen
ſchwimmen e Kiewer Stadtteile ſtehen unter

aſſer. Jn Slobodka Se Häuſer in den Fluten
ver ſch w un den. Jn Smolensk ſtehen viele Häuſer unter
Waſſer. Jn Rybins ſind durch den Austritt der Wolga
die Straßen überſchwemmt. Viele Schiffe und Barken auf
der Wolga ſind zerſtört, der Verkehr zwiſchen dem Wolga
gebiet und Moskau iſt aufgehoben. Jn Balaſchow ſtehen
mehr als 250 Häuſer unter Waſſer.

Die Berliner Trabrennen verboten. Der vom Herren
fahrerklub und Trabrennverein Mariendorf für diefenSonnta angeſetzte Renntag iſt laut einer Verſugung des

n en Miniſters des Innern unterſagt worden. Die
am Pfingſtmontag in r beginnenden Galopp

bot nicht berührt.

Derantwortliche Redaktion, Druck und Verlen
von Th. Rößner in Merſebnzra.

eigentümern vom 17. d. Mts. ihre Mithil i is ie anrrhae e Tagen e der n e net i In faxt neuer elegant Kinderwagen
einzuholen.Die Hausbeſitzer und Haus- i

e Uhr in Empfang zu nehmen. haltungsvorſtände erſuchen ider Auftrag S. des Arb. März; Erna Frieda, Die nach Ablauf dieſer Zeit nicht den am Freitag den 21. ds Mts. Den 150Blumemöpte
0

l

t zu verkaufen
Kötſchen Rr. 63

zu verkaufen. Zu erfragen in derExped. u n

reusker mit Frau Helene geb.
ngbein.Wladt Getauft: Gerhard, Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Be die
S. des Arb. Weber; Paul Ger kanntmachung vom 12. April 1916 die
ard, S. des Schloſſers Theile; bringe ich zur Kenntnis, daß gegen ren Zählungen mitgewirkt haben ſiſt billig zu verkaufen

artha Elfriede Hildegard, T. denJagdpachtgelder-Verteilungs-
des Monteurs Dreuſe. Ge plan nebſt Kaſſen ericht Einſpruch] Damen und Herren, ſich die An

erfolgen mit mehreren Kaninchen abzugeb.W e Ausgabe geſchieht für Zu erfr. in der Exped. d. Bl. hnne freundl. Vohnung

Kleiner gebraucht Eisſchrant

ſuch Eisu kaufen geſucht. Off. u.
chrank“ j. d. Exped. d. Bl. erb.

Dieſ
ger Stadt wiederum durch
ähler, welche bei den frühe

Wir bitten die betreffenden

Guterhaltenes Klavier

Weiße Mauer 10, 1 Tr.

Stube, Kammer, Küche v. Zubeb.,
1. Juli zu verm. Beſicht. v. abends
*28 Ubr an erb. Unt.- Altenburg sö l.
Hotthardſſtr. 29 ſt das in derrie. as in der

n

traut: der Reg.-Bote Günther nicht erhoben iſt. Die Jagdpacht. zahl der Brotmarken und Zähler
mit Frau C. geb. Baumgärtner. gelder für die 3
S Beerdigt: die T. des Jnva- 1913 bis Ende Mail1914 betragen: im Polizeigeſchäſtszimmer vonine die Witwe Ritter a) in dem ren nach Schko vormittags 7 Uhr an abholen zu n l Baſchtiſch m. Marmor

pau zu belegenen Bezirk
31/8 Pfennig pro Ar,

b) in dem kleinen nach Kötzſchen marken wieder zurückzugeben.
und Leung r e Bezirk

pro Ar,

lid
die es Botengebilfen Merkert-

en e, T. des Jnſpektoe a ten Seengießer einel. Gekraut: der Arb. F. H. Heinecke
2 Pfenni

wollen und die Zählerpapiere billig zu verkaufen
Schmale Straße 25.

1. Etage be e Logis. beſt.

ar Kellermänn
Wohnung n

8 3 Stub b beh.eit vom 1. Juni papiere am e den 21. d. Mts. guterh Betten m. Putrutz. Sul o et e

nach Ausbhändigung der Brot

Bei der Kürze der zur Vor Ein eiserner Kochofen
bereitung zur Verfügung wer 7 eaſeiſerund ſind von den Grundſtücks Zeit bitten wir die Zähler, ſoweit eißenfelſer Straße 16 I.

Freundliche öchlaſſtelle,
nabeam Gefangenenlager geſucht.
Off. mit Preisangabe u. z 800an die Exped. d. Br.
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wnausgebildeten Landſturms 2. Aufgebots

Die Muſterung (zugleich e geruſe der Landſturmpflichtigen
2. Aufgebots hieſiger Stadt, alſo aller Landſturmpflichtigen,
welche nach dem 28. November 1869 und in den Jahren 1870-1875
geboren ſind, findet nach einer Bekanntmachung des Herrn
Zivilvorſitzenden der Erſatz Kommiſſion hierſelbſt vom 11. Mai d. Js
in der Zeit vom 20. bis 27. Mat d. Js. ſtatt. Gleichzeitig findet
die Muſterung der Militärpflichtigen der Geburtsjabre 1894
und 1895 ſtatt, ſoweit dieſe bet der letzten Muſterung die Ent
ſcheidung Jahr zurück erhalten haben, oder wegen Krankbeit
oder aus ſonſtigen Gründen an der letzten Muſterung nicht teil
irre haben. Ferner haben ſich auch alle Militärpflichtigen
ſterer Jahrgänge zu ſtellen, ſofern ſte eine glei Entſcheidung

über ihre KRilitärverhältniſſe nicht erhalten hasen. Die Mufterung
der in Rede ſtehenden Mannſchaften für die Stadt Merſeburg
findet nach folgender Anordnung ſtatt:
Donnerstag den 20. Mai d. Js. vormittags 6“ Uhr,

im Gaſthof „zum Thüringer Hof“
für ſämtliche Landſturmpflichtigen.Dienstag, den 25. Mai, vormittags 6 Uhr,

S 33 44im Gaſthof „Zum Thüringer Hof“
für die ſonſtigen Militäepflichtigen

Die Landſturmpflichtigen und ſonſtigen Militärpflichtigen
hieſiger Stadt fordern wir auf, ſich zu den oben bezeichneten
Zeitpunkten ſowie an den angegebenen Orte pünktlich zu geſtellen

Peſondere Geſtellungsbeſehle kommen nicht zur Aushündigung.
Etwaige Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher und

gewerblicher Verhältgiſſe ſind umgehend an uns einzureichen.
Wir weiſen jedoch darauf hin, daß Reklamationen nur im
äußerſten Notſalle verückſichtigt werden können. S

Die von den Ecſahbehörden erhaltenen Militärpapiere ſind
im Muſterungstermin vorzulegen. Die eingereichten Geſuche um
Jefreiung von der Kinbernfung kommen an den einzelnen

S 2

h n argSee ne e h. d e her en Alf Strehl, Perdetänler
ſurmpflichtigen ausgehändigten Unabkömmlichkeitsbeſcheinigungen
im Nuſterungstermine mitgebracht werden.
m l ng Beginne der Landſturmmuſterung ab ſind Reklamationen

unzuläſſig e SS Landſturmpflichtige und Militärpflichtige, welche in den
Termitten vor den Erſatzbehörden nicht pünktlich erſcheinen, haben
ſofern ſie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben,

eldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zus Tagen zu gewärtigen.
Genigen, welche im Muſterungstermine überhaupt nicht er

ſchienen ſind, werden ermittelt und nötigenfglls unter Anwendung
von Zwangsmaßregeln nachträglich gemuſtert, außerdem tritt
eine Beſtrafung ein. Wer we en Krankheit am Erſcheinen am
e eigen verhindert iſt, bat rechtzeitig ein ärztliche

eſt, auf welchem die r des Arztes polizeilich beglaubitgt
ein muß, an das Landratsamt (Militärbüro) einzureichen.

Merſeburg, den 14. Mai 19165.
Der Magiſtrat.

tes Kreuz.
(Kiebesgaben, eingegangen bei dem Zweigverein vom Roten Kreuz

S zu Merſeburg, Seſſnerſtraße 1.)

33. Liſte
Aus der Stadt Merſeburg.

Quinta d. Gymnaſiums, Frauenhilſe St. Maximi, evangel.
Arbeiterinnenverein, Frauenhilfe Altenvurg, Frl. v. d. Heyde haben
Wundſaäden geliefert. Gärtner Lippold s Pfd. Spargel, 10 Pfd.
Khabarber. Gärtner Poble 1 Korb Suppengemüſe. Schultze
(Dammſtraßt) Zeitſchriften. Von ungenannten Perſonen 1 Rube
kiſſen, 1 Liegeſtuhl, 1 Zither, 4 Spiele, Zeichentafeln, Spielkarten.

Bey

en. enen Sie J d. Khabard
Dreſe Sperg
Fabrſtubl

er (vw. ge

Fliederſaft.
B. Jordan-Ho
t haben geliefert:

Zither.r.

Se

n von
9. Rate, 50 Mk. Fr. Roſch, Amtshäuſer 21,

t ß.Gräfendorf, für die Erfriſchungsle im Olte aſſe der Meuſchauer Schule, 4,75 Mk.
Kaſſetrve urmErſatz Jnf.Bataillons Darmſtadt t ſtädt 25 Mk. tt a herzlichen Dank.

J Ehe

in fertigen

T
S PDawen-Beldern, Korilmen, ßöchen, -Ntneln, Bucen.

nso kommen in der Putz- Abteilung in vehr refcher
Augwahl die letzten Neuheiten in Damen- und

Kinder Hüten vowfe

prima
hannsverſche

zum Verkauf.
lüſzen. TWenton 38 1 375.

alle Putz Zutaten Zu
e Zum Verkcuf.

e

Von ſeht ab Kehen ſortwüh
zend in allen Preislagen 4-8 jährige

belgiſche,

Dove
Khultze.

o n
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e rDer Moybil ngsausſchuß des Roten Kreuzes

8. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Süddeutsche
s1. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 17. Mai 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und evar ſo einer auf gie Losegleicher Kummer in den beiden Abteilungen I und II

Jur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
464 88 627 [s500] 786 98 1029 268 80 406 10

91 582 68 770 2055 682 797 990 3042 114 748 66
845 4128 204 82 92 585 73 87 621 48 740 71 [1000]
861 64 96 908 5016 218 59 842 [1000] 66 82 447 589
811 88 57 [1000] 89 942 6217 42 73 815 720 823
49 [500] 949 88 7077 98 260 429 8001 [1000] 69
128 [500] 830 672 988 9187 455 98 854 912

T6289 s01 18000] 424 717 659 812 I500] a28 68
12165 287 60 450 59 519 42 [500] 60 80 841 13189
324 31 418 44 49 589 48 780 14614 48 202 374 382
965 494 744 959 15005 61 345 527 793 18013 47 54
95 186 278 488 626 52 712 46 981 95 17006 38 186
[500] 228 46 405 14 67 626 28 707 815 30 65 18026
56 57 148 229 884 685 I8000] 665 887 98 934 19121
48 250 872 519 89 757 868

2080 84 [500] 85 95 255 885 88 88 21235 490
631 56 66 720 59 A5 884 929 22070 174 253 355

859 s 58 514 885 999 27277 306 404 [1000) 584
[500] 6418 816 97 28152 248 85 450 [3000] 64 [1000]
662 65 28028 85 179 872 84 427 [1000] 518

S029 47 260 61 593 741 856 S1140 289 [1000]
94 95 802 76 [500] 401 88 546 96 786 832 38 76
2276 823 48 448 68 741 398 Z3057 91 107 339 57
628 27 778 835 986 94070 [1000] 91 165 889 94
412 [600] 526 681 82 [8000] 716 34 [500] 85 879
SS375 458 593 731 811 908 S6181 254 355 436 45
S 62 626 88 958 78 37024 658 74 352 [1000] 68
[1000 860 910 28145 [500] 47 96 341 75 834 444 93

SS006 27 86 830 405 23 41 563 726

t 500] 97 991
S040 [8000] 266 428 688 738 887 989 45342
325 903 6 84 47426 58 619 [500] 7as 990

S9081 [8000] I06 75 892 I500] 581 725 875 931
s55 S 1208 807 406 42 68 651 52026 74 315 [3000]
509 27 680 874 76 909 53065 216 574 696 756 54802
479 725 40 846 958 58089 104 280 [1000] 810 Is00]
481 587 675 702 88 802 91 56085 I500 235 64 632
922 [1000] 57008 100 288 89 890 821 940 58066 194
278 828 481 644 720 50 59859 96 [500] 579 92 627
712 65. 908

G9120 209 18 42 656 72 816 81 695 718 986 87
46 61278 518 850 88 62079 [1000] 112 211 28 382
426 688 809 54 [6500] 987 63175 326 69 94 411 589
775 [600] 900 60 64106 468 6510 82 692 I1000] 772
807. I500] 982 66 65001 [500] 17 188 302 16 61 566
651 849 59 991 66176 212 [1000] 867 70 80 530 685
[500) 819 88 67814 448 6567 69 84 652 71 708 928
68082 200 849 511 687 765 782 84 69038 2165 79

70242 428 958 71251 825 426 577 608 [1000]
81 51 68 816 [So00 926 44 72264 72 893 746 [600] 57
817 965 902 73110 19 31 268 826 82 447 [500] 65 678
718 84 56 911 84 56 74154 227 [1000] 844 581 638 712
53 68 [500] 814 [1000] 954 94 75001 109 88 211 870
529 608 719 86 44 [560] 76016 74 690 703 [1000] 11
91 [500] 809 906 77108 28 62 272 894 682 848 90
944 92 78342 658 [8000] 405 67 689 705 79118 297 6582
49 615 81

80418 559 998 81067 247 580 845 82108 218
17 2478 485 548 605 796 83088 128 830 429 87 683
56 617 27 720 54 887 78 [1000] 84048 127 95 236
329 456 608 777 808 55 [5000] 904 67 82 85025 298
382 751 802 940 86016 23 295 336 42 4108000] 25527 718 90 [1000] 815 68 79 87274 870 I600] ges 773
88073 427 665 780 802 9650 66 39457 601 694 98
812 [1000] 70 911 [3000)] S80078 90 280 799 847 57 88 966 91083 98 109
64 267 317 87 [8000] 42 [800) 441 602 715 45 979 99
900 92017 118 28 78 80 869 409 548 9608 6068 11
83042 607 87 861 976 [8000) 99 94087 208 [1000]
634 972 95087 100 385 440 64 [1000] 75 564 618
31 658 818 957 [8000] S6G028 68 234 578 1000] 884
97162 264 88 90 452 507 10 70 764 805 898124 208
87 [1000] 366 67 548 [8000] 91 92 89188 212 804
452 618 19 95 708 98 828 42 922109127 265 66 81 882 406 6528 70 89 742 984
[1000] 101168 78 [500] 288 878 615 60 909 102066
171 92 631 84 649 90 965 103018 95 112 869 [3000]
491 654 81 725 [1000] 104049 248 364 470 685 729
48 105198 256 [1000 888 422 44 86 508 16 36 626
83 758 [500] 67 867 106044 185 816 400 505 I7048
188 47 227 811 62 65659 607 707 24 919 61 108124
(500) 80 78 [500] 81 1500] 211 754 880 41 [1000] 51
169068 163 77 545 88 800 6 7 18

116026 97 145 96 827 51 977 111119 84 2983
304 88 496 634 41 80 708 86 868 926 64 112225
388 568 [1000] 9681 94 113064 81 240 846 629 [1000)

114488 500 804 1500] 928 115621 [3000] 92
891 551 645 69 947 [1000 67 116126 80 349 498
66 956 68 76 117120 302 428 580. 656 807 99 948
67 118018 27 48 259 61 881 99 404 [500] s 565
518 [1000] 634 86 987 119052 854 5238 672 2
[500] 777120180 [500] 201 414 512 44 699 769 872 121168
68 84 248 348 82 89 498 674 767 310 922 122316
94 [8000] 660 [1000] 71 77 766 835 128018 4782 97 870 478 660 878 124120 78 358 408 908 [80001
125168 6583 804 16 89 126006 145 868 445 794
844 88 951 127119 74 [1000] 896 420 524 [1000] 58
66 99 626 72 [600] 810 88 85 88 128028 40 110004
80 [500] 146 249 78 381 79 501 694 798 829 028 70
129124 226 658 92 810 18 63 469 78 95 503 18 769
825 [500] 70130044 120 366 714 858 121087 168 280 725
54 [1000] 132020 133 81 482 535 80 629 [500] s4 701
31 867 987 1380165 187 857 69 652 [500] 658 767 950
134086 882 769 88 [1000] 808 690 135078 100 2 65
90 97 261 851 498 608 748 [8000] 77 807 16 99 138087
874 507 724 807 977 137070 650 908 34 62 133483
589 92 602 747 [500 909 [5007 10 189066 70 88
180 288 611 725 [500] 808 36 t

149016 88 118 518 88 652 915 [500] 49 141026
53 598 881 85 926 27 142096 120 21 28 36 90 386
546 88 658 89 [38000] 856 947 143008 71 116 [1000]
74 [5001 248 802 410 95 [1000] 517 654 810 86 950 80
144066 62 [1000] 251 387 467 588 725
145084 181 76 248 84 888 78 669 78 711 [1000] 78
f6000] 819 74 146088 155 214 81 94 868 71 41 618812 987 147047 165 412 74 6
7o9 94 809 149266 302 57 498 668 70 165 891 I600 906

609 62 710 27 908 51 86 1520090 154 258 652 62
29 88 78 769 959 1583112 317 410 32 506 37 727 589
600] 898 154044 117 [8000] 251 498 586 891 155152
77 445 581 [1000] 678 710 826 918 1I56G188 265 340
421 514 676 [10001] 780 813 157007 476 515 798 888
158187 258 417 629 84 76 T5001 804 9. 189146 403
8 87 566 781 79 964 I6001 88

160105 219 822 74 [8000] 572 618 84 161070
162 6568 72 910 81 162268 317 489 742 74 986 [1000]
163182 600 707 47 54 839 164196 225 [500] 375
404 15 661 78 645 84 746 887 68 [1000] 165067
115 74 80 268 400 99 614 721 32 935 165168 68
62 83 211 862 516 887 952 167188 79 85 339 48
459 [500] 764 871 168149 50 2650 859 67 95 480
822 44 905 [500] I89009 15 28 49 218 828 85 568 81

1760208 822 82 171083 40 74 115 I3000] 217
856 518 [8000] 675 864 908 92 1722765 394 529 53
[500] 666 792 172041 140 210 400 56 84 552 74 735
68 960 174286 56 417 6650 844 175211 315 86 [500]
499 543 82 91. 706 176078 823 89 418 67 97 551 600
177 282 66 818 401 546 99 707 385 178083 191 291

68 541 617 717 96 962
189014 204 I600] 885 72 482 97 [8000] 635 755

181004 101 208 56 467 686 9465 182201 824 82
[5000] 415 48 66 99 [500] 500 613 37 I500] 62 [8000
780 638 64 900 183024 261 946 661 798 124086
100 251 441 [1000] 798 965 185026 122 2865 820
[1000] 452 79 865 966 18966551 705 187036 89 93-208
866 446 687 742 T88078 906 189009 237 658 [1000]
476 648 97 748 804 914 91190118 206 48 [1000] 78 878 481 [1000] 668 629
64 920 77 181081 867 651 770 898 932 192163 201
27 51 425 60 75 594 610 43 804 27 [1000] 76 828
193001 92 128 [8000] 82 [1000] 67 880 96 437 680
752 75 194018 185 228 [1000] 80 406 [1000] 582 928
66 185012 80 115 284 890 608 [500] 88 69 198000
7 872 598 607 17 769 808 197177 83 86 245 442 87
50 682 717 68 60 78 946 198064 148. 84 277 814 [600]
61 674 785 908 199068 89 135 84 246 389 616

808 74 968 S200018 48 160 96 222 56 345 48 415 20 70 667
707 64 [600] 86 907 20 201284 548 605 69 729 886
41 [1000] 202009 [8000] 260 304 31 89 629 775 88
208107 40 845 402 209 42 679 [1000] 644 802 70 so
204018 189 860 482 6590 792 909 208077 90 [500)
208 847 99 406 63 70 87 506 818 35 98 985 206001
246 368 479 [600] 87 562 6655 88 7409 368 207006 180
61 280 884 76 486 567 91 94 612 76 737 885 828
208008 166 218 867 634 [660] 616 209026 181 97
752 62 285
101 I 301 684 42 899 212008 105 200 310 20 418
86 59 620 717 92 869 213017 171 281 380
214284 77 07 344 60 81 414 65 74 668 945 88 947
[600] 215217 428 678 611717 927 216066 [8000]
290 500 [600] 16 82 [1000] 649 889 217108 382 680

39 821 39 218627 644 32 704 922 219156 85 [1000]
222 37 [3060 314 688 775 845 969 88 I1000] 86220676 287 425 87 531 [800 618 854 221062
[500 186 246 3659 559 626 76 222057 70 408 4
518 74 655 82 707 12 88 827 900 223289 329 554 6
80 701 [I000] 84 949 224086 187 226 375 628 798
768 [1000) 884 87 [8000] 61 82 95 904 225282 6528
70 690 706 812 226048 87 162 238 81 416 48 [3000]
624 87 88 618 31 46 46 729 878 988 2270687 120 88
600 29 70 847 922 [500], 228084 176 342 59 428 70
77 664 888 918 229400 627 48 739 806 976

230002 149 67 281 90 488 571 682 708 231044
281 381 [1000] 425 [500] 58 64 [1000] 501 704 68

97 864 283281 72 461 6540 68 661 7609 911 234000

869 984

772 828 56

150189 76 240 808 547 982 38 151294 332 76

[15000] 688 88 [500] 9388 [600] 179045 658 129 348

210166 250 800 477 542 98 884 [600] 211011 60

98 836 [1000] 978 98 232068 71 822 94 467 804 729



fiſchen Herrſchaft inige Stunden nach dem e der
ung am Dungajec von

Schilderung
Am 10. November ritten Tſcherkeſſfen in Tar-

nwow ein. Sie waren die Vorhut einer raſch folgenden
Diviſton, deren S die Stadt in militäriſche
Verwaltung nahm. Der Bürgermeiſter wurde im Amt be
laſſen. Die vor Angſt geſchloſſenen Läden mußten geöffnet
werden. Der Rubel wurde erſt auf 4 Kr., dann auf 3 Kr.
33 Heller ger Der Stadtpfarrer wurde beim
Einzug der uſſen vom Schlage gerührt. Die neue

erwaltung erwies ſich zunächſt hart gegen die öſter
reichiſchen Reſerv iſten-Familien, die zu Unterſtützen verboten war. Später gelang es dem Bürgermeiſter,
dieſe Beſtimmung rückgängig zu machen. Wenn man davon
abſteht, daß die Häuſer faſt aller Möbel beraubt wurden,
wobei namentlich nach Klavieren geſucht wurde, benahmen
ſich die Ruſſen gegen die Bevölkerung, ſoweit es nicht die
el anging, ziemlich anſtändig. Die Judenveilich würden tauſendfältig drangſaliert. Dieſe
Armſten mußten die niedrigſten Arbeiten verrichten. Am
bezeichnendſten e ein Beſehl, der die Stellung von 50
Beſen, 50 Kehrichtwagen und 50 Hebräern verlangt. Auch
die Ochrang war mit den Ruſſen gekommen. Ein umfang
reiches Spitzel weſen wurde eingerichtet. Die Stadt
hatte 14 Geiſeln, 7 Chriſten und 7 Jüden, zu ſtellen.
30 Geiſeln wurden jetzt von den Ruſſen e Der

all von Przemysl wurde durch eine Parade ge
eiert. Plakate verkündigten die „Erſtürmung“. Tags

darauf wurden die Plakate durch neue erſetzt, die das Er
eignis auf Aushungerung d en Die Offiziere be
nahmen ſich weder gut noch ſchlecht. Hauptſächlich feterten
ſie Orgien, wobei dann freilich auch im Rauſche die Naggika
hervorgeholt wurde. Am 3. Januar gab es einen Ball,
mitten in das Feſt ſchlug eine Granate der öſterreichiſchen
Skodaſchen 42Jtm.Haubitzen. Sie legte die ſtädtiſche
Pfandlethanſtalt in Trümmer. Eine Panik e n
da ab wurden alle Magazine weiter i egt. Beim
Abzug wollte der Stadtkkommandant die Stadtgelder mit
nehmen. gab ſie dann aber wieder auf Betreiben des
Bürgerimeiſters heraus Im allgemeinen iſt die Stadt
wenig beſchädigt. Außer der Pfandleihanſtalt mußte nur
noch der Bahnhof an die 42er glauben. Die erſten Granaten

ten de R ſeng n Abe in W Geiſeln
atten uſſen beim Abzug damit begründet, daß ſie inSHrei Tagen wiederkämen. m kan

Wie ſich die Bayern ſchlugen.
Aber die Niederlage des ruſſiſchen Beskidenkorps meldet

der Kriegsberichterſtatter Adelt des „Berliner Tageblattes“

und

tend: Dadurch getäufcht, verzögerte die ruſſiſche Bes
kidenarmee den Rückzug ſolange, bis ſchon deutſche und
De e ſeeehe Kavallerie in ihrem Rücken erſchien.
Die Zuführkolonnen wurden abgefangen, die Aufklärungs
abteilungen zerfprengt.

Nun begann der überhaſtete et Bo
Richtung, die ſich mit dem Vordringen der Deutſchen not
gedrungen immer mehr nach Oſten verſchob. Jm ſelben
Augenblick brach die Armee Boroevic gegen die
Duklapäfſe, die ſie hart hinter dem Feind überſchritt,

den. Es iſt noch fraglich, ob
mit der kommenden Spielzeit äntritt; iTheater hat nämlich die Militärverwaltung ein Lazarett

und das deutſche Beskidenkorps gegen den Lup
kowpaß los, den die Ruſſen mit äußerſter Anſtrengung
zu behaupten ſuchten, um nicht die Ba nſtrecke nach Sanok
zu verlieren. Zwiſchen die Armeen Mackenſen und Boroe
viceingeklemmt, e Nachſchub von Munition und
Proviant, auf wenige ſchon geſperrte Paßſtraßen ange
wieſen, kämpften die Ruſſen,
Kontingente aufgelöſt, hoffnungslos. Nach vorwärts und
rückwärts verzogen ſie ſich abteilungsweiſe unter Preisgabe
des Trains in die entlegenen Seitentäler und ſtreckten,
dort aufgeſtöbert und entmutigt, die Waffen Von den
ruſſiſchen Beskidentruppen dürften heute ſechs Diviſi-
onen als ganz oder in der Hauptſache verloren be

trachtet werden.
Nach dem Duklapaß iſt auch der Lupkower Paß,

gegen den das deutſche Beskidenkorps unter General v. 5.
Mar witz vorſtieß, für die Ruſſen unhaltbar geworden.
Damit verlieren ſie auch die einzige ihrer abgeſchnittenen
Beskidenarmee noch zugängliche Bahnſtrecke nach San k.
die für ihren Abtransport von größter Wichtigkeit iſt. Die
ruſſiſchen Stellungen bei Azſok ſind bereits ebenfalls ins
Wanken gekommen. Der Kampf greift hier auf die Armee

gruppe Szurmay über, die den Weſtflügel von General
v. Linſingens Südarmes bildet. Dieſe ſelbſt behauptet
ihre weit vorgeſchobenen Stellungen auf dem Zwinin

Oſtry im Orawatal. Das allgemeine Vorrücken
ſtärkt die Front der Verbündeten, die dadurch an Stoßkraft
gewinnen.

Beim allgemeinen Stürmangriff tat ſich ein bayeri
ſches Regiment durch die Erſtürmung der Höhe
Zemſczyko hervor. Die Bayern warteten ungeduldig
auf das Kommando zum Sturm. Sobald das Kanonen
gebrüll verſtummte und plötzlich einer doppelt tiefen und
unheimlichen Stille wich, waren die Bayern nicht
mehr zu halten. Sie brachen ſprungweiſe mit einem
brauſenden Hurrg los, das die Stille ſiegesgewiß zerrißDie ruſſiſche Artillerie hatte längſt die ſo Berg wehr

verſuche eingeſtellt, aber Flinten und
knatterten deſto wütender. Die r ſcherte das nicht.
Sie ſtürmten bergauf Graben nach

er aus dem Stiefelſchaft unddrein, zogen die griffeſten
rr, die ſich mit erhobenenwurden raufend der Ruſſen

Händen ergaben, ſoweit ſie nicht tot oder verwundet am
Boden lagen.

aus dem Kriegspreſſequartier: Als der Sturmangriff der
Verbündeten die weſtgaligziſche Front der Ruſſen du ch
und damit die rück wärtigen Verbindungen derBeskidenarmee abſchnitt, verhielt ſich die im ungariſchen
Ondavatal ſtehende Armee Boroevie zunächſt abwar

Deines Bruders Weib.
Origin alRoman von H. CourthsMahler.

14 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Laß gut ſein, mein Dolf, gräme dich nicht. Nur noch

wenig Wochen, dann verläßt Gerd ohnedies das Haus.
Gehe ihm ſolange e aus dem Wege. Jch möchtenicht noch Szenen mit ihm heraufbeſchwören und mich

aufregen.“ eber d n„Nein, lieber Papa das ſollſt du gewiß nicht. Du
ſollſt nicht Arger haben meinetwegen. Jch werde es ja
ſolange noch aushalten,“ antwortete Dolf ſchmeichleriſch,
ſich an den Vater ſchmiegend.

Frau Helene ſtreichelte Dolf zärtlich die Hand.
Mein armer, armer Junge, du biſt nun einmal Gerd

ein Dorn im Auge. Sei nicht betrübt, Papa und ich
haben dich um ſo lieber.“

Der ſcheinliche Schlingel ließ ſich herzen und küſſen
und triumphierte dabei innerlich, daß er Gerd wieder ein
mal gehörig angeſchwärzt hatte. Er wußte aus Erfahrung,
daß Gerd ſich nie verteidigte, wenn ihm der Vater Vor
haltungen machte über ſein „liebloſes Benehmen“ Dolf
gegenüber. Mochte Dolf noch ſo dick aufgetragen haben,
mochte er direkt Lügen über ihn berichtet haben Gerd
blieb ſtumm und deckte dieſe Lügen nicht auf.

Das war weniger bei Gerd das Beſtreben, Dolf zu
ſchonen, als den Vater, denn Gerd wußte, daß ſein Vater
Dolf ſehr liebte und an ſeinen guten Charakter glaubte.
Wenn der Vater ſchon eines Tages hinter das wahre
Weſen Dolfs kommen würde durch ihn ſelbſt ſollte es
d geſchehen. Wahrſcheinlich hätte man ihm auch gar
nicht geglaubt, wenn er Dolf angeklagt hätte.

Eine Stunde ſpäter ſaß die Familie Falkner bei Tiſch.
Jn dem ſchönen, reich ausgeſtatteten Speiſezimmer war
Der Tiſch für vier Perſonen gedeckt.

Gerd fand ſich pünktlich ein und nahm ſeinen Platz
neben dem Bruder ein, ſich ſtumm verneigend.

Kein Zug in ſeinem ſtrengen, jungen Geſicht verriet,
was er innerlich durchlebt hatte, ſeit er den Brief ſeiner
Mutter geleſen hatte.

Er mußte nur denken, daß in demſelben Speiſezimmer,
an demſelben Tiſche vor langen Jahren an Stelle der
falſchen Frau mit den flimmernden, unheimlichen Augen
ſeine eigene Mutter als Herrin geſeſſen hatte.

Jhm war zumute, als müßten ihm bei dieſen Gedanken
brennende Tränen aus den Augen ſtürzen. Und er wußte,
daß es nun für ihn die höchſte Zeit war aus dem Hauſe
zu kommen, wenn ihn ſein ungeſtümes Blut nicht noch zu
Ünbeſonnenheiten hinreißen ſollte. Jn Gedanken ver
ſunken löffelte er ſeine Suppe, dann riſſen ihn plötzlich

einige Worte ſeines Vaters aus ſeiner Verſunkenheit.
„Du wirſt nun bald eine kleine Hausgenoſſin be

fommen, mein lieber Dolf.“ S

Provinz uncl Amgegend.
Falle 17. Mat Als am 15. Mat, na
63 Uhr, der Geſchäftsbote Otto Proze
Arbeitsſtelle nach ſeiner Grünſtraße 82 II belegenen Woh
nung zurückkehrte, fand er ſeine 55 Jahre alte Ehefrau, in

Gerd hob die Augen, und auch Dolf ſah erſtaunt in
des Vaters Geſicht.

„Eine Hausgenoſſin,
fragte Dolf.

„Ja, mein Junge. Ein kleines Mädchen, das aus
Kaliſornien kommt, ſoll künftig bei uns wohnen. Die
kleine Juanita Trebin hat ihre Eltern verloren und ſoll in
Deutſchland, und zwar in unſerem Hauſe erzogen werden.

Gerd mußte unwillkürlich denken: „Das arme Kindl“
Dolf riß ſeine Augen weit auf.
„Juanita? Das klingt doch ſpaniſch, Papa?“
„Ganz recht, mein Junge. Jhre Mutter war eine

Spänierin, und ihr Vater war einſt mein beſter Freund.
Er ſchickt. mir ſeine kleine Tochter als ein Vermächtnis.
Sie iſt acht Jahre alt und ſoll bei uns erzogen werden.
Freuſt du dich nicht auf. die kleine Hausgenoſſin

Dolf machte ein zweifelndes Geſicht.
„Gott mit ſolch kleinen Mädels iſt eigentlich nichts

Rechtes anzufangen.“

Seine Mutter lachte. S„Ach, geh, Dolf. Du wirſt ihr Ritter ſein, ihr Be
ſchützer, deſſen bin ich gewiß.“

Dolf machte ein braves Geſicht.
„Ja, doch, Mama. Aber ſag mal, lieber Papa „wie

kommen wir eigentlich dazu, das kleine Mädchen bei uns
aufzunehmen

„Jch ſagte dir doch, ihr Vater war mein beſter Freund,
und da ſein Kind verwaiſt iſt, ſo iſt es Chriſtenpflicht, es
aufzunehmen.

„Na ja“, ſagte Dolf zögernd, „aber wird das nicht
ſcheußlich viel Geld koſten Mädels brauchen doch ne
Menge Kram.“

Wieder lachte ſeine Mutter zärtlich.
„Wie drollig der kleine Praktikus iſt er wird mal

ein tüchtiger Kaufmann werden“, ſagte ſie zu ihrem Gatten
Dieſer lächelte und ſagte dann ruhig-
„Die kleine Junita iſt eine reiche Erbin, und alle

werden mir reichlich erſetzt, du kleiner Rechen
meiſter.“

Dolf machte ein eitles Geſicht.

„Ein Kaufmann muß r idu mir ſelbſt oft geſagt. Und ich will doch deine Lehren
befolgen.“

Papa? Aber wie denn

Bernhard Falkner ſah ſeinen Jüngſten Zärtlich an.
„Das höre ich gern, Dolf. Jch freue mich, daß du

meine Lehren behersigſt. Du wirſt gewiß einmal ein tüch
tiger Geſchäftsmann. Da habe ich doch wenigſtens einen
Sohn, dem ich mein Geſchäft mit Ruhe hinterlaſſen kann.

Es lag in dieſen Worten für Gerd ein verſteckter
Tadel. So ging es faſt immer. Meiſt wurde er wenig
von ſeinen Angehörigen beachtet. Sprach man mit ihm, ſo
geſchah es ſicher in einer kränkenden Weiſe.

Gerd hatte auf ſeines Vaters Wunſch Kaufmann wer
den ſollen. Aber er hatte wenig Sinn und Intereſſe für
dieſen Beruf, und „rechnen“ in dem Sinne wie Dolf konnte

in einer

in größere und kleinere

aſchinengewehre

raben, Verhau nach
Verhau, drehten die r e um, ſchlugen mit dem Kolben

verſchloſſen, ſondern nur eingeklinkt. Am

immer rechnen, Papa, das haſt

von iner

iſt. Geheimer Hofrat Max

Bäckermeiſter war ein anonyme:

Feilage zum „erſebnrger Correſpondent n.
einer Blutkache liegend, tot vor

gewöhnlich nicht
alſe der Leiche

anden ſich Strangulationsmarken und an der rechten
Schlafe eine Stichwunde. Dadurch erſcheint die Annahme
gerechtfertigt, daß ein Verbrechen vorliegt. Der Tat ver
dächtig erſcheint ein bisher noch nicht ermittelter Mann,
der am ſelben Tage nachmittags im Hauſe geſehen worden

ichard s iſt zum Direktor
g. berg i. Pr. gewählt wor
Richards ſein neues Amt ſchon

in dem dortigen

der Küche in
Die Flurtür und die Küchentür waren wie

des Stadttheaters in Kön i

untergebracht.
Weißenfels, 15. Mai. Einem im Kriege ſtehenden

Brief zonrſandt, durch den
ſeine Evefrau des Ehebruchs beſch. liut wurde. Der Verdecht:
lenkte ſich auf den früher bei ihm in Arsert geſtandenen Bäcker
geſellen Otto Scheffler in Dhltz. Die Nachforſchungen er
gaben, daß die vorave Frau in nichtswürdiger Weiſe verdächtigt

worden war. Das Schöffengericht hat dieſe verabſcheuungs
würdige Haudlungsweiſe mit zwei Monaten Gefängnis
genhndet. Ein Bäckermeiſter erhielt eine Geldſtrafe von
30 Mk oder 6 Tage Gefängnis, weil er Brot vhne Brotmarken
verkauft hatte. E ſind nunmeh auch die Reſervelazarette in
in dem neuen Ober- Realſchulgel äude und in Schumanns Garten

aufgehoben.F. Weißenfels, 15. Mai. Um dem leidigen Auf
käuferweſen entgegenzutreten, hat die Marktordnung noch
eine Erweiterung dahin erfahren, daß der ge werbsmäßige Ein
kauf von Maſktgegenſtänden des Wochenmarktverkehrs in der
Zeit vom 1. Mätz bis 31. Oktober nicht vor 9 Uhr früh und in
der Zeit vom 1. November bis Ende Februar nicht vor 10 Uhr
früh beginnen darf. Der Handel mit Gegenſtänden des Wochen
marktoe kehrs, die von außerhalb zum Marktorte gebracht
werden, iſt an den Markttagen während der Marktzeit außer
halb des Mark. pfatzes verboten.

Bad Eiſter, 15. Mai. Am 20. Mai wird das hiefige,
herrlich am Walde gelegene Kaufmanneser holhungsherm
eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Jhte
Königlichen Hoheiten Prinz ünd Prinzeſſin Johann Georg, die
an der Einwerhungsferer dieſes
ſellſchaft für Kauſinagsserho ungsneitne ſomie ander an dieſem
Tage ſtaitfinder den Etöffaingevorſt. len des Kurthegters ſtell
nehmen werden, werden auch eheßgen Lazarettgintichtungen
beſichtigen und die verwundeten Offitere und Mannſchaften
beſuchen die ſich durch die Herlwirkungen der i igen Qoellen
und Bäder, unt ſtutzt durch die friſche kräfage Wald iuet, ſicht
lich erholen. Um recht vielen Kriégstelln hwern die hieſigen
Heilſchätze zugute kommen zu laſſen, hat das Königliche Mini
ſterium für ſie weſentl che Bergünſigungeneinge äumt. Kriegs
teilnehmer der deutſch en, öſter ch ungariſchen und ottomaniſchen
Armee und Marine erhalten Bäder und ſonſtige Kurmittel zu
halbem Preiſe uns ſind von Zahlung der Kurtaxe befreit. Eben
ſo ſind zur Hilfeleiſtung unbedingt notwendige Begleitperſonen
taxfrei, während Jamilienmittieder von Kriegsteilnehmern die

2. 3. und weitere Perſonen einer Jamilie abge
ahlen.

er freilich nicht mit ſeinem großzügigen, impulſiven t
Er hatte darauf beſtanden, ſtudieren zu dürfen, und ſein
Lerneifer und ſeine Begabung waren groß. Er wollte
Raturſorſcher werden. Nach Beendigung ſeiner Studien
wollte er große Reiſen unkertrehmen und unerſchloſſene

Länder durchſorſchen. Das war das Jdeal, dem er nach
ſtrebte. Eifrig hatte er ſich für dieſen Beruf vorbereitet,
hatte vor allen Bingen auch Sprachſtudien getrieben. Da
er hervorragendes Sprachtalent beſaß, wurde es ihm leicht,
ſich verſchiedene Sprachen anzueignen. Er ſprach ſchon
jeßt fließend Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch und Jtalieniſch
und betrieb jetzt auch noch das Ruſſiſche ſehr eifrig.

Auf den verſteckten Vorwurf ſeines Vaters vermied er
zu antworten, obwohl ſeine Stirn ſich vötete.

Dolf hatte ihn ſchadenfroh von der Seite angeſehen
und wandte ſich nun wieder an den Vater.

„Nun erzähle doch mal weiter von dem kleinen Mäd
chen, Papa. Alſo es iſt eine reiche Exbin Sie erbt wohl
Farmen oder Goldklumpen oder ſo?“

Bernhard Falkner lachteNein Dolf, ihr Vater hat ihren Beſitz ſchon zu Geld
gemacht. Sie beſitzt etwa zwei Millionen Mark, die i
verwalten und in deutſchen Unternehmungen anlegen ſoll.

»Gerd wußte plötzlich, woher der Vater das Kapital
nehmen würde, um ihn auszuzahlen.

„Hm!“ machte Dolf anerkennend, „zwei Millionen
das iſt eine ganze Menge Geld Jch bin ja ſehr neugierig
auf die kleine Kalifornierin.“

Es war drei Tage ſpäter, um die Mittagszeit.
Gerd ſaß mit einem Buche im Garten und lernte.
Da ſah er, daß ſich das Tor öffnete und auf dem

breiten, kiesbeſtreuten Wege kam ein kleiner hagerer Herr
daher, neben dem ein kleines Mädchen zierlich einher
trippelte. Der kleine Herr hatte ein barkloſes, leder
be Geſicht mit klugen, ſchwarzen Augen. Er war
ehr ſorgſam gekleidet. Auch das kleine Mädchen zeigte
ein gepflegtes, vornehmes Außeres.

Es ſah mit ſeinen großen, dunklen Augen, die ſanft
aus dem reigzenden, gebräunten Geſichtchen leuchteten,
ſcheu und ängſtlich um ſich. Nun erblickte es Gerd.

„Schau, Pedro iſt dies Onkel Bernhard fragte
die Kleine mit einem ſüßen, feinen Stimmchen ihren Be
gleiter und zeigte auf Gerd.

Der Fremde erblickte nun ebenfalls den jungen Mann
und zog ſofort den Hut.

Gerd erhob ſich und trat zu den beiden heran. Er
ahnte, daß das kleine Mädchen Juanita Trebin war.

„Jch bin Gerhard Falkner. Sie wünſchen gewiß
meinen Vater, Bernhard Falkner, zu ſprechen

Der kleine Herr ließ einen raſchen, ſcharfen Blick
über Gerds Geſicht gleiten und der mußte ihn wohl zu
e ſtellen, denn ein freundliches Lächeln umſpielte

eine Lippen S(Fortſetzung folgt.
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Staatseinkommenſteuer, Grund Gebäude und Gewerbe
ſteuer auf 200 Proz. Zuſchlag zu den ſtaatlich veranlagtene en ſind jetzt vom Bezirksausſchuß
in Merſeburg genehmigt und der Oberpräſident in Magde

rg hat zugeſtimmt. An Kanaliſationsgebühr werden
o Proz. des Gebäudeſteuernutzungswertes, an Waſſer
r 5 Proz. des MietNutzungswertes und an Kirchenſteuer
ür die evangeliſche Gemeinde 30 Proz. und die kathol.

25 Proz erhoben.
f. Wittenberg, 17. Mai. Tödliche Verletzungen erlitt
am Freitag auf dem Bahnhof der 20 her e Poſtaushelfer
Wuſſt aus Melzwig, als er die leſe überſchritt, auf denen
der Zug 7.14 aus Ri tung Bitterfeld einlief. Der An

der jedenfalls nicht gut hört, wurde von der
aſchine des heranbrauſenden Zuges erfaßt, zur Seite

und gegen das die Gleiſe abſperrende Schutzgitter ge
ſchleudert, wo er mit ſchweren rletzungen liegen blieb.
Er wurde dem PaulGerhardtStift zugeführt, ſtarb aber
kurz nach der Einlieferung.

GroßSalze, 17. Mai. Durch ſpielende Kinder wurde
S ein Stall des Bäckermeiſters Bergmann in

rand geſetzt und ein geäſchert. Bei den Aufräu
mungsarbeiken wurde abends der 7 jährige Sohn des Be
ſitzers als verkohlte Leiche unter den Trümmern hervor
gezogen.

NMagdeburg, 17. Mai. Jn der verfloſſenen Nacht
wurde die im Jnduſtriegelände gelegene Futtermittel
fabrik von Redlich Frank von einem mächtigen
Großfeuer heimgeſucht. Das Feuer verbreitete ſich mit
einer raſenden Schnelligkeit im Dachgeſchoß bis nach dem
ſüdlichen Giebel hinaus, ſo daß die Feuerwehr mit dem
ſofort herausgeholten Zuge der Hauptwache und der Feuer
wache Buckau das langgeſtreckte Gebäude von allen Seiten
umfaſſen mußte. eider ſind durch dasſelbe große
Mengen von Futtermitteln, Zucker, Kartoffelflocken ünd andere Vorräte vernichtet worden.
Der Schaden ſoll über eine n e Million be
tragen; doch ſoll derſelbe durch Verſicherung gedeckt ſein.
Die Urſache der Entſtehung des Feuers iſt unaufgeklärt
und wird wohl auch kaum feſtzuſtellen ſein.

Aſchersleben, 17. Mai. Ein Anfall mit tödlichem
Ausgange ereignete auf der Bahnſtrecke von hier nach
Güſten. Auf dem Bähndamm bei Kleinſchierſtedt fand
man heute morgen die Leiche eines unbekannten
Soldaten. Man nimmt an, daß er aus dem Zuge
l Weſt und den Tod durch Aberfahren erlitten hat.

Weimar, 17. Mai. An Angehörige des Infanterie
Regiments rohpers e von Sachſen (5. Thüringiſches)
Nr. 94 ſind bisher 7 Eiſerne Kreuze erſter Klaſſe und 445

Eiſerne Kreuze zweiter Klaſſe verliehen worden. Dieſe
D. e Zahl der Auszeichnungen beſtätigt das heldenmütige

rhalten und den hervorragenden Anteil des Regimenks
an den Erfolgen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze.

Dresden, 17. Mai. Am Sonntag nachmittag wurde
die Frau des Eiſenbahnhilfsbeamten Vogel von ihrem 17
jährigen Sohn im Schlaf ermordet und beraubt. Der
Mörder, der heute beim Militär eintreten ſollte, ergriff nach der
Tat die Flucht und konnte noch nicht verhaftet werden. Er iſt
ſchon wiederholt mit den Behörden in Konflikt geraten und auch
beſtraft worden.

Merseburg und
18. M

und mancher wird der Feſttage d er im ver
r Jahre in Gottes neuerſtandener Natur verlebt

Amgegend.

hat, voll von Freude an den Reizen der Maienpracht. Zu
eiterem Genießen mit Sang und Klang zog er hinaus

in die blütenprangenden Fluren, von allen Sorgen des
Alltags frei für dieſe ſchönſten Feſttage des Jahres. Jn
dieſem Jahre des Weltkriegs denkt man mit ſtiller Weh
mut an jene Freude zurück. Der ſchwere Ernſt der Zeit,

Der auf jedem Deutſchen laſtet wie ein geſpenſtiſcher Alp,
die bange Sorge um die Lieben draußen vor dem Feinde,
ſie laſſen es an dieſem Pfingſtfeſt nicht zum reinen un

trübten Naturgenuß kommen. Das liebliche Feſt im
aijen wird von einer düſteren Wolke beſchattet ſein und

Frau Sorge wird an jedem Tiſche ſitzen.
Es bleibt bei den Nahrungsmittel-Verordnungen.

Troß der günſtigen amtlichen Nachrichten über den Stand
der Nahrungsmittelverſorgung Deutſchlands wird, wie die
„S.Ztg.“ hört, an den zahlreichen Bundesratsverord
nungen, denen wir nicht zuletzt die Schonung unſerer Ge
treide- und Kartoffelvorräte zu verdanken haben, nicht s

oder doch nicht viel geändert werden. Aus
amtlichen Kreiſen werden wir darauf aufmerkſam gemacht,
daß die gen guen Ergebniſſe der letzten Getreidezählung
immer noch nicht vorliegen; das Ergebnis der Kartoffel
zählung vom 15. d. M. ſteht natürlich noch vollſtändig aus.
Jedenfalls werden beiſpielsweiſe die Beſtimmungen über
das Durchmahlen des Getreides und über die Herſtellung
von Backwaren aufrechterhalten werden; in Frage kann
nur eine Erhöhung der Brotrationen auf den Kopf der
Bevölkerung kommen.

Ausgabe der Brotmarken. Freitag den 21. d. M.
wird die Ausgabe der Brotmarken erſolgen, und zwar
wiederum durch diejenigen Zähler, die bereits bei den
früheren Zählungen mitgewirkt haben. Dieſe können ſich
die Anzahl der Brotmarken und Zählerpapiere am Freitag
im Polizeigeſchäſtszimmer von vormittags 7 Uhr an ab
holen. Hausbeſitzer und Haushaltungsvorſtände werden
erſucht, den vorſprechenden Zählern bei Ausgabe der Brot
marken in jeder Weiſe behilflich zu ſein.

Landſturm-Muſterung. Wir machen nochmals darauf
aufmerkſam, daß die Muſterung (zugleich Aushebung) der
Landſturmpflichtigen 2. Aufgebots der Stadt Merſeburg, alſo
aller Landſturmpflichtigen, die nach dem 28. November 1869
und in den Jahren 1870 1875 geb orenſind, am Donners
tag den 20. Mai, vormittags 6 Uhr, im Gaſthof zum
„Thüringer Hof hierſelbſt ſtattfindet. Beſondere Geſtellungs

vbefehle kommen nicht zur Aushändigung.
Sicherung der Ernte. Die gegenwärtige Zeit erfordert

mehr wie je eine möglichſt ergiebige Ausnützung von Grund und
Boden zur Gewinnung von Bodenfrüchten. Die Behörden

aben eine Reihe einſchlägiger Maßnahmen getroffen. Das
iel kann aber nicht vollkommen erreicht werden, wenn nicht auch

die Bevölkerung zu ſeiner Erreichung beiträgt. Es ſoll ver
mieden werden, daß Erwachſene und Kinder auf Spaziergängen
friſch grünende Wieſen betreten und das zarte Gras vernichten
mr ddaß ſie Getreidefekder durchwandern und achtlos oder
vebzyjann volle Halme umknicken oder ausreißen. Die junge

Saat muß geſchont werden.

4. J
chtun Grund

Felddiebſtähle, auch zur Fütte
rung von Tieren, dürfen nicht ſtattfinden. Dieſe Geſichtspunkte

werden der Bevölkerung unter Aufrufung ihrer Baterlandsliebe
zum Bewußtſein gebracht.

Dauerkarten für ruſſiſchpolniſche Arbeiter. Der
ſtellvertretende kommandierende General des 4. Armee
korps hat folgende Anordnung erlaſſen. Nach den für die
Überwächung der ruſſiſch polniſchen Arbeiter geltenden
Vorſchriften dürfen die ruſſiſch-polniſchen Arbeiter die
Grenzen des Ortsbezirks nicht ohne Genehmigung der
Ortspolizeibehörde verlaſſen (Ausweiſe von Gemeinde
oder Gutsvorſtehern genügen nicht. Der übergang in
eine neue Arbeitsſtelle in einem anderen Ortspolizeibezirk
iſt an die Genehmigung des bisher zuſtändigen Landrats
in Für die Erlangung von Eiſenbahnfahr-arten iſt die ſchriftliche Erlaubnis des Land
rats erforderlich. Dieſe Vorſchriften bleiben Weſten

Für den Fall des Kirchgangs werden die Vorſchriften
dahin abgeändert, daß für jeden Arbeiter oder Arbeiterin
T wenn der Kirchgang mit der Eiſenbahn zurück
zulegen iſt vom Landrat eine Dauer Erlaub
miskarte, und wenn der Kirchgang nicht mit der
Eiſenbahn zurückgelegt wird eine ſolche von der Ort s
polizeibehsörde ausgeſtellt werden darf. Dieſe Dauer
karte muß die Angabe des Zieles enthalten und iſt dem
Arbeitgeber auszuhändigen, der ſie aufzube
wahren und in jedem einzelnen Gebrauchsfalle auszu
händigen bezw. zurückzufordern hat.

Löſung der Mietsverträge beim Tode von Kriegs
teilnehmern. Die „Deutſche Parlaments Korreſpondenz“ be

richtet: Die Reichsregierung hat ſich eingehend mit der Prü
fung der Frage befaßt, ob es angezeigt erſcheint, im Verord
nungswege den Hinterbliebenen der im Kriege gebliebenen
Mieter eine kurze Kündigungsfriſt zu ſichern und das dadurch
geſchaffene Recht auch gegenüber anderweitigen Beſtimmungen
der Mietsverträge aufrecht zu erhalten. Die Frage war auch in
den Beratungen der Haushaltskommiſſion des Reichstages
mehrfach erörtert worden. Nach dem Ergebnis der regierungs
ſeitig angeſtellten Erhebungen über das Bedürfnis zu einer
ſolchen Maßnahme iſt die Notwendigkeit eines geſetzlichen Ein
greifens nicht hervorgetreten. Durch die Ermittlungen wurde
feſtgeſtellt, daß die Vermieter den Wünſchen der Hinterbliebe
nen auf vorzeitige Löſung des Mietsvertrages, beſonders bei
kleineren Wohnungen, im allgemeinen entgegenkommen. Wo
Schwierigkeiten ſich ergeben haben, vermochten die Einigungs
ämter mit Erfolg ausgleichend einzuwirken.

Keine Kriegsprüfung für Mediziner mehr. Man
ſchreibt uns: Nach Außerungen in der Preſſe ſcheint ſtellenweiſe
die Anſicht zu beſtehen, daß auch gegenwärtig noch von den
Medizinern eine Kriegsprüfung abgelegt werden könnte. Dieſe
Annahme iſt unzutreffend, denn die vom Bundesrat zugelaſſene
Kriegsprüfung hat ſchon mit dem 1. April ihr Ende erreicht.

Kein Gold an Kriegsgefangene in Rußland
ſchicken! Dieſe ſchon öfter von uns ausgeſprochene Mahnung
möchten wir auf Grund einer Erfahrung wiederholen, die eine
Frau Alma H. in Urbach gemacht hat, deren Gatte in Rußland
kriegsgefangen iſt und ſeine Jrau auf einer Karte um Über
ſendung von Goldgeld gebeten hatte. Die Poſtanweiſung hat
er wohl erhalten, aufs Gold wartet er aber noch heute. Alſo auf
keinen Fall Goldſendungen in die Gefangenenlager machen!

Ausweiſe zur Aushändigung poſtlagernder Sen-
dungen. Das ſtellvertretende Generalkommando des

Vor

treten cralſtab der Armee, die Aushändigung voſt
agernder Sendungen allgemein wie folgt zu regeln Jm
Intereſſe eines gleichmäßigen Verfahrens ſind die Aus
weiſe für den Empfang poſtlagernder Sendungen nur
von Polizelbehsroden auszuſtellen. Dieſe Aus
weiſe gelten nicht nur für den Bereich des Armeekorps,
in dem die ausſtellende Polizeibehörde ihren Sitz hat, ſon
dern auch im Bereiche aller Armeekorps. Sie müſſen die

hotographie der zur Abholung berechtigten Perſonen ent
alten und haben damit nicht für den einzelnen Fall, ſon

dern all emein Gültigkeit. Poſtausweiskarten ſowie Aus
weiſe aller übrigen Behörden und der Nachrichtenoffiziere
berechtigen hiernach n i cht mehr zum Empfang derartiger

endungen. Die Verfügungen des Kriegsminiſteriums
vom 12. Juni 1913 und 30, Januar 1915 erfahren eine
dementſprechende Anderung.“

Kein Rechtsanſpruch auf Gewährung von Zahn
plomben. Da es zweifelhäft iſt, ob und inwieweit bei
Zahnkrankheiten das Plombieren zur ärgtlichen Behand
lung gehört, beſteht kein Rechtsanſpruch von
zahn kranken Krankenkaſſenmitgliedern
guf Gewährung von Plomben. Die Kranken-
kaſſen, die die Legung von Plomben beſchränken oder von
der zuvorigen Zuſtimmung ihres Vorſtandes oder eines
Vertrauensarztes abhängig mächen, befinden ſich in Uber
einſtimmung mit den geſetzlichen Vorſchriſten, und es muß
den Kaſſenmitgliedern, denen der Vorſtand die Legung von

meintlichen Anſpruch auf Bewilligung der Plomben ge
mäß 88 1686 ff. RVO. im Spruchverſahren zu verſolgen.

W. Wenn der Kuckuck ruft. Neben der Schwalbe, ja
noch mehr als dieſe, die nicht immer die untrügliche Vor
botin des wiederkehrenden Sommers iſt, gilt ſeit alten
Zeiten der Kuckuck dem deutſchen Volke als Verkünder des
Frühlings. Zwar iſt er keineswegs der erſte unter den
Vögeln, die Uns das Kommen des Lenzes angeigen, aber
der Kuckuck tut uns dies vernehmlicher und verſtändlicher
kund, als irgend ein anderer Vogel. Der Kuckuck mit
ſeinem Schreten macht fröhlich federmann“, heißt es in
einem altdeutſchen Matenliede. Es liegt ein eigentümlicher
elegiſcher Zauber in dem ruhigen, gleichmäßigen Wieder
holen derſelben zwei Töne, mikedem der Ruf des Kuckucks
die einſame Stille des Waldes durchtönt. Die Monotonie
dieſer einförmigen kleinen Terz hat namentlich für eine
durch das erwachende Frühlingsleben im Wald ſchon auf
jeregte naive Stimme etwas Beſtrickendes und verleitet
icht, dem melancholiſchen Vogelgeſchrei eine ominöſe Be

deutung unterzulegen, die einförmigen Rufe zu zählen, und
ihnen wie den Schlägen einer Schickſalsuhr deutungseifrig
z lauſchen. Was aber dieſem Vogel ein ſo bedeutendes

nſehen verſchafft hat, iſt nicht ſowohl die Schönheit ſeines
Rufes, als vielmehr ein altes, jetzt freilich verdunkeltes
Verhältnis, in dem der Kuckuck zum Gott des Frühlings
und des Wetters ſtand. Der feierliche Empfang galt
weniger dem Vogel, als der Gottheit, die man ſich hinter
ihm ſtehend oder in ihm perſonifiziert dachte. Die merkwürdige Lebensweiſe des Kuckucks, ſein ſcheues, verborgenes

Weſen haben ihn mit einem ſo dichten Sagenkreis umgeben,
daß der Aberglaube ſich heute noch mit ihm beſchäftigt.

Nun blüht es und grünt
Was der kalte April noch

Unſer Garten im Mai.
es im Garten ſo überreich!

t arbeit des Vereins, wo
e erſucht das

rmeekorps bringt R enter zur Kenntnis und Be

Kahm eine Dame des Vorſtandes teil

gehegter Plan wurde durch

Plomben verweigert hat, überlaſſen bleiben, ihren ver

urückgehalten hat, ſteht jetzt in voller Pracht. Maienſriſches Grün ziert Baum und Strauch. Dazu geben die

weißen, gelben und roten Blüten der Zierſträucher, Obſt
bäume und Frühjahrsblüher den feſtlichen Schmuck.
Die bunten Blumenzwiebelbeete haben bereits ihre Schön
heit verloren. Sie werden abgeräumt und mit Stief
mütterchen beſetzt oder zur Sommerbepflanzung vorge
richtet. Vor Ende des Monats dürfen aber Sommerge
wächſe und alle empfindlichen Zierpflanzen nicht ins
Freie gebracht werden. Wo Raſen zu ſäen iſt, ſoll dieſes
jetzt geſchehen. Der Mai iſt dafür die beſte Zeit. Die
Roſen werden mit ung Dünger im Wachtstum
unterſtützt. Die Schmückung der Fenſter und Balkone
mit Blumen wird jetzt vorbereitet. Wir dürfen trotz des
Kriegsjahres dieſe liebgewordene Betätigung nicht unter
laſſen. Jm Gemüſegarten ſind jetzt noch Ausſaaten der
n den Winter beſtimmten Kohlarten vorzunehmen.

lumenkohl, Roſenkohl. Weiß- und Rotkohl, Wirſing- und
Blätterkohl, ferner wird Sommerendivie ät; ebenſo
ſind ſtets kleine Mengen aller mittelfrühen Gemüſearten
anzuſäen, damit ſtändig Pflanzen um Beſetzen leer ge
wordener Beete vorhanden ſind. Man beginne in dieſen
Tagen damit, Stangenbohnen zu ſäen, Gurken und Kür
biſſe zu legen. Die Frühkartoffeln ſind mit Ammonigakurerpbosphat oder Blutmehl zu düngen und zu behacken.

Alle Beete, welche früher angeſät wurden, ſind zu behacken,
damit das Unkraut nicht auffkommen kann. Erbſen werden
mit Reiſig beſteckt oder an Drahtgeflecht zum Beranken ge
leitet. Die Kohlbeete ſind nach dem Behacken mit ver
rottetem Dünger zu belegen, um das ſtarke Austrocknen zu
verhindern. Fleißiges Begießen bei heißem Wetter iſt un
erläßlich, denn was jetzt fehlt, kann ſpäter nicht wieder ein
geholt werden. Deshalb ſind Jauchegüſſe und Kopf
düngungen mit Pflanzennährſalzlöſungen von beſter Wir
kung für das Wachstum der jungen Gemüſe Leerge
wordene Spinat- und Salatbeete beſät man ſofort wieder
mit Bohnen. Wo Stangenbohnen geſät werden können,
ſind dieſe den Buſchbohnen vorzuziehen, weil der Ertrag
größer wird. An den Obſtbäumen ſind Maikäfer, Raupen
und Blattläuſe zu vertilgen. Während der Blüte kann
dieſes nur durch Abſammeln geſchehen. Friſchgepflanzte

äume müſſen bei trockenem Wetter begoſſen und bei an
haltender Trockenheit mit Lehmbrei angeſtrichen werden, S
um dem Vertrocknen vorzubeugen. Die überreiche Blüte
an den Obſtbäumen verſpricht einen ausſichtsreichen Be

ang. 5Vom Eiſenbahnverkehrsdienſt. Jn Anbetracht deſſen, S
daß die Verwertung lebender und friſcher Fiſche als Nahrungs
mittel gegenwärtig von erhöhter volkswirtſchaftlicher Bedeutung
iſt, haben die Eiſenbahnverwaltungen eine ſchleunige und pünkt
liche Beförderung angeordnet. Klipp- und Salzfiſche, gewäſſert,
fallen jetzt unter den Spezialtarif ſür beſtimmte Eilgüter und
werden demgemäß befördert.

Die hieſige Ortsgruppe des DeutſchEvang. Frauen
bundes hielt am 14. d. Mts. ihre n ab.Die Vorſitzende gab zunächſt den Arbeitsbericht. Darnach
haben die Kommiſſionen (Rechtsſchutz, Ladnerinnenabend,
Brockenſammlung) in bewährter Weiſe weiter gearbeitet.
Die Brockenſammlung erwarb durch Ankauf aus der Reichs
wollwoche beträchtliche Beſtände. Durch das Ausbeſſern
dieſer Sachen wird einigen Frauen darunter au
Flüchtlingen Verdienſt gegeben. Es folgten nun no
einige ergänzende Mitteilungen über die eigentl

über ſchon in der letzten

worden w Eich

Kurſen im
Abgeordnetenhauſe zu Berlin zur Aufklärung über Volks
ernährung im Kriege und hielt darnach an den verſchie
denſten Stellen e über dieſe wichtige Frage
Gleich zu Beginn des Krieges wurde in den Vereinsräumen
eine Arbeitsvermittlung eingerichtet, deren Hauptaufgabe
zuletzt in der Ausgabe von Strickarbeit beſtand, die 5 T.
von privater Seite in Auftrag gegeben wurde Und n
außerdem das Rote Kreuz in freundlicher ſage reichlich
Material und Löhne gewährte. Da für Wollſachen augen
blicklich kein Bedarf mehr vorliegt, ſtellt die Arbeits
vermittlung für den Sommer ihre Tätigkeit ein. Durch
das Entgegenkommen der Stadtverwaltung und des Roten
Kreuzes war es fernerhin möglich, eine große Militär
en (je 8000 Kopfkiſſen, Bezüge, Bettlaken), die am
Heimarbeiterinnen vergeben werden ſollten, zu über
nehmen. Eine Anzahl Damen ſtellten ſich zum Zu
und zur Arbeitsausgabe zur Verfügung und haben dieſe
roße Arbeit mit Eifer durchgeführt. Etwa 180 Frauenwen dadurch lohnende Beſchäftigung. Ein lang

die Einrichtung eines Weiß

nähkurſus und eines Schneiderkurſus für Frauen verwirk
licht. Der Anterricht findet an drei Abenden der Woche
ſtatt und iſt für die Teilnehmerinnen unentgeltlich. Dierege Beteiligung zeigt, wie groß das Sedurſnis war
Um auch in e Beziehung zu ſtützen und zu fördern,
wurde ein Abend für Kriegerfrauen ins Leben gerufen, S
der I auch lebhafter Beteiligung erfreute Zum Schluß S
der Tagung ſprach Frau Prof. Küßner aus Halle über
das weibliche tenſtjahr und die Forderungder Jetztzeit. Rednerin verwahrte ſich eingangs ihres
Vortrages dagegen, ein fertiges Gebäude gufſſtellen zu
können. Trotzdem der Gedanke durchaus nicht modern,
ſondern bereits hundert Jahre alt wäre es vor der
Hand nur möglich, Vorſchläge un Wünſche zu formu
lieren. Ein kurzer geſchichtlicher Rückblick zeigte, daß der
Gedanke nach ſeiner Entſtehung lange eruht, dann nach1870 wieder aufgelebt ſei, und nun durch die Kriegstätig

keit der Frauen neubefrüchtet zur Verwirklichung dränge.
Das beweiſen nicht nur die zahlreichen Bearbeitungen, die
dieſes Thema in der neueſten Literatur gefunden, das be
weiſt vor allem, daß große Frauenverbände eine zum
Studium dieſer Frage eingeſeßte Kommiſſion geſchaffen
haben, daß die Zimmerſtiftung eine Preisarbeit aus
geſchrieben habe, die mit 2000 Mk. gekrönt werden ſolle.

icher wären die beſten und klügſten Frauen ſchon am
Werk, denn die Ertüchtigung der Frauen wäre von Staats
wegen eine wichtige Forderung. Zwei Richtungen ließen
ſich ſchon jetzt deutlich erkennen: eine, die die n mili
täriſche Gliederung der Frauen in i rem Dienſtjahr ver
lange, das „Muß“ ſtreng gehandhabt wiſſen wolle, die
anderen, die es mehr vom hausmütterlichen Standpunkt
aus verlange. Redtterin ſelbſt ſteht auf dem Standpunkt,
vor der Hand den Weg noch nicht zu ſehen, der eine gefetz
mäßige, militäriſche Schulung der Frauen mit den ſich
daranſchließenden Ubungen ermöglicht, ſo ſehr ſie es be
grüßen würde. Dennoch hofft ſie, daß es als eine pflicht
mäßige Leiſtung verlangt würde, daß jede Schülerin einer
öheren Schule, für die der Staat oder die Stadt die

Opfer gebracht hätte, ein unentgeltlich in einer ſtädtſaen Wiakugen P n Sinn arbeite. Da
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Verſorgung der Kranken und Allen. Rviele Shontgiettet zu überwinden ſeien.

daran geſetzt werden, um auch der weiblichen d

neue i de e s eWeg w der Kriegszeit glänze ewährt. Nun verlange Jetztzeit nicht nur

ein KönnenDie Kunſt vor den Verwundeten. Geſtern nach
mittag bot die Kapelle des Landſturm-Batgillons den
Verwundeten im Johanniter Lazarett muſikaliſche Dar
bietungen, die, wie alle diesbezüglichen Veranſtaltungen, große
Freude bei allen Jnſaſſen des Lazaretts auslöſten. Jm An
ſchluß hieran erfahren wir, daß geſtern das Lazarett durch eine
namhafte Schweſter des Johanniter-Ordens be
a worden iſt. Aus dieſem Anlaß fand auch das Konzert

a

Das Wohltätigkeitskonzert der Landſturm Kapelle
am Himmelfahrtstage in der „Reichskrone“ hat einen Rein
ertrag von rund 150 Mk. ergeben. Derſelbe iſt bekanntlich
n Kreuz und der ſtädtiſchen Kiegsnotſpende
zugefloſſen.

Pfingſtkonzert unſerer Kapellen. Da der Stadt
kape le die Veranſtaltung von Pfingſtkonzerten aus geſchäft
lichem Intereſſe ſeitens des Landratsamtes verboten worden iſt,
ſo konzertiert Muſikdirektor Horſchler mit ſeiner Stadt
kapelle während der Pfingſtfeiertage in Leipzig. Dort und
in zahlreichen anderen Städten exiſtiert ein derartiges Verbot
nicht. Die KapelledesLandſturm-Erſatz-Bataillons
beabſichtigt im ſchönen idylliſchen Bad Dürrenberg Pfingſt
konzerte abzuhalten. So müſſen wir in Merſeburg am
Pfingſtfeſt alſo ganz muſikleer vorübergehen. Und
wie hätte ſich doch die Jeſtſtimmung durch ernſte patriotiſche
Früh oder Nachmittags Muſik gehoben.

Aus dem e hier entwichen iſt am 17. d. M. abends der ruſſiſche Kriegs
gefängene, Unteroffizier im 48. Artillerieregiment Nikol
re kün Er iſt Jahre alt, ſpricht nur ruſſiſch und
führt die Nr. 837. Von Figur iſt der Entflohene mittel
groß, Haar und Schnurrbart ſind blond. Seine Beklei
dung beſteht in ſchwarzer Zivilhoſe, grauer Ziviljacke und
dunkler Zivilmütze. Meldungen über den Verbleib des
Flüchtlings nehmen alle Polizeibehörden entgegen.

Wieder ein Opfer des elektriſchen Stromes. Über
einen tötlichen Unglücksfall erfahren wir Jn Leun a
bezw. auf dem Gelände links des Weges nach Spergau werden
ſeit einigen Tagen ſeitens mehrerer Arbeiter Bohrverſuche

Sonnabend früh berührte nun infolge eines
Verſehens die zirka neun Meter lange Bohr-Eiſenſtange, welche
unternommen.

von mehreren Arbeitern bedient wurde, den Leitungsmaſt der
Uberlaändzentrale. Durch den ſtarken Strom wurde ein etwa
24 jähriger öſterreichiſcher Arbeiter auf der Stelle ge
tötet. Die Leiche kam nach Leuna. Einige andere Arbeiter
erlitten Brandwunden.

g. Döllnitz, 17. Mai. Beim Herunternehmen des Seiles
der Drahtſeilbahn brach von einem ſogen. Galgen, auf dem
das Seil ruht, ein Arm und ſtürzte herunter. Das eiſerne
Stück traf den hierbei mit tätigen Arbeiter Härtel gus
Ofendorf gegen den Schenkel und fügte ihm einen doppelten
Beinbruch zu. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde der Verletzte in e ehandlung gebracht.

g. Lochau, 17. Mai. Eine Abteilung 36 er traf am
Sonnabend morgen zwiſchen 5 und 6 Ahr auf einer Nacht
übung, die von der Garniſon Halle aus bereits um 2 Ahr
morgens unternommen worden war, hier ein. Nach kurzer
Raſt, während welcher die Mannſchaften verſchiedentlich
mit Kaffee erquickt wurden, e die bung im Auen
gelände und dem Walddiſtrikte nach Burgliebenau und
Collenbey ihre Fortſetzung.

g. Aus der Elſteraue, 17. Mai. Die Schonzeit für Reh
böcke hat geſtern ihr Ende erreicht; deshalb ſah man heute
bereits verſchiedene Jäger mit Büchſe und Ruckſack ausgerüſtet
ſich nach ihren Revieren begeben, um dem Weidwerk auf An
ſtand oder Pirſche obzuliegen. Jm allgemeinen hat das Reh
wild hier ſtark durch Höchwaſſer gelitten, doch ſind in einigen
Revieren ſtarke Böcke erlegt worden

ss. Kleinlauchſtedt, 16. Mai. über die Entſtehung un
ſeres Wahrzeichens, des „Stangelbergs“ an der
Merſeburger Landſtraße, laufen hier die verſchiedenartig-
ſten Vermutungen um. Daß der Hügel von Menſchenhand
aufgetürmt wurde, lehrt der Augenſchein. Einige halten
ihn für ein Hünengrab, andere für ein Maſſengrab aus
Kriegszeiten. Nach der Sage ſoll dort Napoleon ſeine
von hier nach Schkopau durchziehenden Truppen gemuſtert
haben, und daher nannte man den daraufſtehenden, beim
Sturm am 20. November v. J. abgebrochenen Baum die
„Napoleonslinde“. Wieder andere erzählen, König Fried
rich der Große hätte hier den Aufmarſch ſeiner Truppen
vor der Roßbacher Schlacht vorgenommen. Endlich wird
behauptet, der Hügel hätte irgendeine Hoheitsgrenze an
edeutet und die Linde darauf wäre deswegen ein „Leich
aum“ geweſen. Eine Ausgrabung würde ſicher das

Dunkel lichten, und dazu dürfte gerade jetzt, da der alte
Baum entfernt iſt, die günſtigſte Zeit ſein.

Mücheln und Amgebung.
18. Mai.

z Querfurt, 16. Mai. Am 17. d. M. werden die Herren
Semingroberlehrer Hemprich Merſeburg und Hauptmann yHirſch
Halle im „Schützenhauſe“ zu Mücheln, am 19. im „goldenen
Stern“ zu Querfurt und am 20. in der „Sektkellerei“ zu Frey
burg Jnformationskurſe für die militäriſche Vorbereitung der
Jugend abhalten. Nach über 40 jähriger Wirkſamkeit als

Beamter des hieſigen Vorſchußvereins wird Herr Kaſſierer
Ed. Kathert demnächſt in den Ruheſtand treten. Da die Maul
und Klauenſeuche in unſerer Stadt nun endgültig erloſchen iſt,
finden die SonnabendFerkelmärkte wieder regelmäßig ſtatt.
Der hieſige Gewerbeverein hat ſeit Beginn des Krieges
u. g. 500 Mk. dem Unterſtützungsausſchuß Querfurt und Thal
dorf und 500 Mk für Mitglieder des Vereins, die durch den
Krieg in Not geraten ſind, geſpendet. Der Verein zählt gegen
wärtig 292 Mitglieder.

x Leimbach, 16. Mai. Die Barachke, in der die Gefangenen,
welche mit Erdarbeiten beſchäftigt werden, untergebracht ſind,
bilden allſonntäglich den Anziehungspunkt zahlloſer Neugieriger
aus der Umgebung. Weder mißliche Witterung noch ſchlechte
Wege vermögen den Menſchenſtrom, deſſen überwiegender Be
ſtandteil das zarte Geſchlecht ausmacht, zurückzuhalten.
Möchte ſich doch jeder Einheimiſche vor Augen führen, daß es
unſere Feinde ſind, welche hier untergebracht ſind und wie ſich
wohl unſere gefangenen deutſchen Brüder befinden mögen.

Aus Feldpoſtbriefen.
Ein Merſeburger, der auf dem Kriegsſchauplatz in Frankreich

befindliche Generalmajor Bernhard Stollberg, ſchreibt:
„Als Frühlingsboten bekamen wir ſchwere Granaten aus der
Teſtung ſelbſt in unſeren bis dahin verhältnismäßig geſchonten
Ort. 10 Schritt neben meinem Haus ſtand ein ſchöner gemauerter
nnd bedachter Dorfbrunnen. Eine Granate und von dem
Brunnen iſt auch rein nichts mehr dal Der Poſten vor meiner
Tür wurde dabei auch verwundet. Meine Stube ſah wüſt aus,
alle JFenſterſcheiben waren kaput, Kleider und ſonſtige Sachen
heruntergeriſſen, elektriſche Leitungen zerſtört 2ec. Jch war ein
mal fleißig geweſen und eine Viertelſtunde früher fortgegangen,
ſonſt hätte ich wohl auch etwas abgekriegt. Am Abend habe ich
mich aber doch mit einem gewiſſen Mißtrauen in der wieder her
geſtellten Stube ins Bett gelegt. Dafür haben wir den Franzoſen
in ein von ihnen beſetztes Dorf geſchoſſen, nun laſſen ſie uns
hoffentlich wieder etwas in Ruhe.“ Allen Bekannten in der
lieben Heimat ſendet General Stollberg herzliche Grüße. Schw.

Vermischtes.
Der Tod A. Vanderbilts. Einer Londoner Meldung

des „Temps“ zufolge iſt, wie die „JFrankf. Ztg. “berichtet, die
e A. Vanderbils aufgefunden und nach Queenstown gebracht
worden.

Neue argentiniſche Dampferlinie. Nach amerikaniſchen
Blättermeldungen haben argentintſche Geſchäftsleute eine neue
Dampferlinie von NewYork nach Buenos Aires kapitaliſiert,
die von der argentiniſchen Regierung ſubventioniert werden ſoll.
Das Programm der neuen Linie ſoll am 24. Mat auf der ameri
kaniſchen Konſerenz in Waſhington erörtert werden.

Direkte Telegraphenleitung Berlin-Bern. Am
11. Mai wurde eine direkte Telegraphenleitung Berlin Bern
dem Betrieb übergeben. Dieſe neue wichtige Verbindung iſt
laut „Bund“ infolge des enormen Depeſchenwechſels aus Jtalien
und Teſſin ſowie durch den regen Depeſchenaustauſch zwiſchen
Bern und der deutſchen Reichshauptſtadt notwendig geworden.

Fürſorge für die belgiſchen Kinder. Brüſſel, 15. Mai.
Auf Einladung des Generalgouverneurs Frhr. v. Biſſing ſind
als Vertreter des Kaiſerin Auguſta Viktoriahauſes in Char
lottenburg Kabinettsrat a. D. v. Behr-Pinnow und Profeſſor
Dr. Langſtein in Brüſſel eingetroffen, um an den Beratungen
teilzunehmen, welche Maßnahmen zum Schutze der durch den

gegenwärtigen Notſtand und Die bevorſtehende heiße Jahres
zeit gefährdeten Kinderwelt betreffen

Königs-Geburtstagsſpende. Die Sammlung hat in
Dresden die ſtattliche Summe von 162000 Mk. ergeben in
Meißen war ein Betrag von 9730 Mk. in Zittau ein ſolcher
h 19985 Mk., in Jrankenberg ein ſolcher von 3091 zu ver
zeichnen.

Großfeuer in einer Autoreifenfabrik. Genf, 17. Mai.
Die Autoreifenfabrißk Continental, die ſich in ſtaat
licher Zwangsverwaltung befindet und im Stadtviertel Clichy
bei Paris liegt, iſt von einem Großfeuer heimgeſucht worden.
Das Feuer entſtand in den im vierten Stock gelegenen Vorrgats
räumen und gewann ſehr ſchnell eine große Ausdehnung. Das
vom Feuer ergriffene Oeſchoß ſtürzte vollſtändig ein.
Der Schaden wird auf etwa eine Million Mark geſchätzt.

Straßenbahnerſtreißk in London. Aus Amſterdam
wird dem „Vorwärts“ gemeldet: Am Freitag brach im New
crosDepot in London ein Trambahnſtreik aus, der ſchnell auf
andere Südlondoner Bezirke übergriff. Eine der zwei Organi
ſationen erließ einen Aufruf an ihre Mitglieder, mitzuſtreiken,
die andere nahm nicht teil, aber viele Mitglieder ſtreikten ſpon
tan. Am Sonnabend ſtreikten ſchon 7000 von insgeſamt
12 000 Trambahnangeſtellten Londons. Die Hauptur-
ſachen des Streikes ſind die Überarbeit, die den Angeſtellten
keine Eſſenszeit und höchſtens 7 Stunden Nachtruhe läßt, und
die Ablehnung der Kriegszulage für Arbeiter mit einem Wochen
lohn von über 30Schilling. Erbitterung rief eine Kundmachung
des Grafſchaftsrats, der das Schiedsgericht abgelehnt hatte,
hervor, in der geſagt wurde, daß jedes Ausbleiben am Sonn
abend als Bruch des Arbeitsvertrages behandelt werden würde.

Großfeuer. Jn Poſſadowno bei Goſtyn (Poſen)
wurden durch Großfeuer s Wohnhäuſer, 9Scheunen.
und 5 Ställe zerſtört. Außerdem verbrannte viel Vieh.

Ein Liebesdrama hat ſich in Prag abgeſpielt.
Dr. Erich Beg v. Mangagetta wurde von ſeiner Ge
liebten, dem Dienſtmädchen Anna Butſchmann, er
o Bonn Der Ermordete war der 25 Jahre alte Sohn
es Profeſſors Dr. Beck v. Managetta, Vorſtand des Bota

niſchen Jnſtituts der Prager deutſchen Aniverſität. Nach
der Tat ſprang die Mörderin, die aus Furcht, den Gelieb
ten zu verlieren, gehandelt hatte, in die Moldau, wurde
aber gerettet.

Folgenſchweres Spiel. Freitag morgen ſpielten inder Hindenburgſchule in Stettin zwei Knaben mit einer
Granate. Als ſie darauf hämmerten, explodierte dasGeſchoß, wobei einem Knaben der Kop vom Rumpfe ge

riſſen wurde. Der andere wurde mit einer ſchweren Ver
letzung ins Krankenhaus geſchafft
In die Donau geworfen. Jn Straubing wurde Frei
tag nacht von der Donaubrücke die Kellnerin Thereſe
Frauenhofer in die Donau geworfen. Bewohner der an
grenzenden Häuſer hörten Hilferufe. Als Täter wurde
Karl Baumeiſter aus Regensburg ermittelt. Er hatte die
Kellnerin in ihrer Wohnung überfallen, ausgeraubt und
dann auf die Brücke geſchleppt. m Vormiktag war er
wieder in die Wirtſchaft gegangen. Die Leiche iſt noch
nicht gefunden worden.

Mord. Jn Rüdabrück bei Bromberg wurde der Eigen
tümer Guminski ermordet aufgefunden Als der Tat
dringend e wurde ein Landwirt veraftet, der mitder heran des Ermordeten ein Verhältnis hatte.

Neueste Nachrichten.

Vom Großen Hauptquartier.
Berlin, 18. Mai, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich von Ypern, am Kanal bei Steensſtraate und

Het Sas, chte geſtern Ruhe.
Auf dem öſtlichen Kanalufer, ſüdöſtlich Boeſinghe, ent

net ſich an einzelnen Stellen Kämpfe, die noch fort
auern.

Südlich von Neuv Chapelle verſuchten die Engländer
geſtern und heute nacht weiteren Boden zu gewinnen.
Alle Angriffe wurden unter ſtarken Verluſten für den
Feind abgewieſen.

Erneute franzöſiſche Angriffe auf die Lorettohöhe, bei
Ablain und weſtlich Souchez ſcheiterten. 170 Gefangene
blieben in unſerer Hand. eBei Ailly kam der Jnfanteriekampf zum Stillſtand.

Ein e Vorſtoß im Prieſterwalde brach in
unſerem flankierenden Feuer zuſammen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Dubiſſa wurden in Gegend Eczola wiederum

ſtarke feindliche Angriffe abgewieſen. Gegen die ſüdlich
des Njemen herangeführten ruſſiſchen Kräfte gingen unſere
Truppen in allgemeiner Richtung Gryszkabuda, Sya
e e Szaki zum Angriff vor. Die Kämpfe dauern
noch an.

Geſtern wurden 1700 Ruſſen gefangen.
Nördlich der Wisloka warf unſere Kavallerie die

feindliche. Ruſſiſche Angriffe auf Mariampol ſcheiterten.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. z

Nördlich Przemysl und ſüdlich Jaroslau bis zur Ein
mündung des Wislok in den San haben ſich deutſche und
öſterreichiſchungariſche Truppen den übergang über den
San erkämpft. Der Gegner geht hier weiter nach Oſten
und Nordoſten zurück.

Zwiſchen Pilica und und oberer Weichſel bei Jlza und
Lagow, ſüdlich Przemysl, ſowie in der Gegend von Stryj
ſind ſeit geſtern größere Kämpfe im Gange.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Die italieniſchen Sozialiſten gegen

Sie Kriegstreiber.
Chiaſſo, 18. Mai. Die Verſammlung der Vertreter

der ſozialiſtiſchen Organiſationen Jtaliens, des italieni
ſchen Gewerkſchaftsbundes und der ſozialiſtiſchen Gruppe
der Deputiertenkammer in Bologna am Sonntag eine
Tagesordnung an, in welcher feſtgeſtellt wird, daß
einige große italieniſche Zeit ungen, unterſtützt von der
irregeleiteten Demokratierund den Frei-
maurern, eine freche Myſtifikation ins Werk geſetzt
haben, um das Land als kriegsgünſtig darzuſtellen. Die
Verſammlung beſtätigt aufs neue den unerſchütterlichen
Widerſpruch des Proletariats gegen eine Jntervention
Jtaliens als unvereinbar mit den nationalen Intereſſen
und den ſozialiſtiſchen Grundſätzen. Dem Beſchluſſe der
ſozialiſtiſchen Deputierten, gegen e Kredit für
den Krieg zu ſtimmen, ſpendet ſie ihren Beifall,
außerdem fordert ſie das geſamte Proletariat Jtaliens auf,
am 19. Mai, dem Tage vor der Parlamentseröffnung,
überall Volksverſammlungen zu veranſtalten, um
nochmals ſeiner unerſchütterlichen Überzengung wider den
Krieg Ausdruck zu geben und den wahren Willen ves
Volkes gegenüber allen künſtlichen und erpreſſeriſchen

Kundgebungen darzutun
Die italieniſche Kriegshetze wächft.

Rom, 18. Mai. Nach den Auslaſſungen der Anhänger
der Kriegsparteien und ihrer Preſſe der Krieg ſicher.
Auch andere Kreiſe ſind jetzt von der Kriegsſtimmung er
faßt. Giolitti und ſeine wenigen Anhänger verhalten
ſich gänzlich paſſiv, ſo daß man erwartet, daß auch
das Parlament auf Seite der Regierung treten wird.
Sonntag abend bei den großen Demonſtrationen auf der
Piazza del Popolo wurde neben dem Königsmarſch auch
die Marſeillaiſe geſpielt.

Lugano, 18. Mai. Es beſteht kaum noch Hoffnung
auf Erhaltung des Friedens zwiſchen Jtalien und ſeinen
Verbündeten. Der geſtrige Artikel der „Stampa“ kündigte
ſchon die Auflöſung der neutraliſtiſchen Mehrheit der
Kammer an. Der letzte Verſuch Giolittis iſt zu einer Epi
ſode geworden. Die Bevölkerung der Hauptſtadt iſt vom
Kriegstaumel ergriffen, der keinen Widerſtand mehr findet.
Auf der Piagzza Quirinale und auf der Pigzza del Popolo
fanden große improviſierte Volksverſammlungen ſtatt, in
denen von Kriegsbegeiſterung durchglühte Reden, auch
von Prieſtern gehalten wurden. Das Gerücht von
einer nochmaligen Vertagung der Kammer beſtätigt ſich
nicht. Unklar bleibt nur, welchen offiziellen Kriegsgrund
das Miniſterium Salandra finden wird. „Secolo“ be
hauptet, daß bereits viele Anhänger Giolittis er
klärten, ihren Führer im Stich laſſen zuwollen. Auch ſie ſcheinen von jener ſo häufig großen
Entſchließungen n Maſſenſuggeſtion ergriffen
zu ſein, die tumultuariſche Minoriäten auf die ganze
Nation ausüben.

Angriffe auf den Generaladjutanten
des Königs

Chiaſſo, 18. Mai. Die römiſche „Jdea Nazionale“
das Hauptorgaän der konſtitutionellen Kriegshetzer, richtet
einen wütenden Angriff gegen den erſten Generaladju
tanten des Königs, General Bruſati, wegen ſeiner
Propaganda wider das Miniſterium und zugunſten Gio
littis. Jn intimen Kreiſen wiederhole Bruſati beſtändig,
Giolitti habe bei ſeinem jüngſten Eingreifen keine
übergriffe begangen, ſondern nur ſeine Pflicht getan, denn
die Abmachungen mit den Dreiverbandsmächten ſeien nur
von Sonnino ins Werk geſetzt und trügen vielleicht
auch die Anterſchrift Salandras, aber keines-
wegs diefenige des Königs. Und nur dieſer
ſchließze Verträge ab. Der General Bruſati behaupte auch,
daß dieſe Verpflichtnugen verderblich für Jtalien ſeien,
denn im Norden von Tirol und der Schweiz halte
Deutſchland ſtarke Kräſte bereit, ungerechnet die öſterrei
chiſchen Kräfte. Der General erklärte auch, der König ſei
vom beſten Willen für das Vaterland veſeelt, aber die
jenigen, die heute: „Es lebe der König!“ rufen,
käten es, damit er ſich von Giolitti entferne. Jn ihrem
Herzen ſeien ſie gegen die Dynaſtie, und er (Bru
ſati) ſelbſt würde es nicht wagen, heute den König durch
die Straßen Roms zu führen. Dies ſeien die Anſichten des
Generals Bruſati, die er rückhaltslos verbreite und als
die Anſichten des Königs ausgebe. Der General
habe auch wiederholt Zuſammenkünſte mit Bülow im

PalaceHotel gehabt. S e
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Ziehung vom 17. Mai 1915 vormittags

Auf jede geszogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Loso
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in LIlammern veigefügt.

(Ohne Gewüähr.) (TJachdruck verboten.
178 280 40 534 76 720 41 [38000] 883 1072 249

56 [500] 77 494 621 717 828 68 999 2006 34 229 66
407 576 687 729 [500] 70 816 S006 109 465 91 508
767 829 32 900 4350 408 14 693 805 29 96 98 900 81
S060 277 943 417 58 662 608 850 [500] 95 99 972
G050 103 20 34 228 81 685 79 [1000] 85 450 98 601 44
858 60 949 7168 365 440 642 68 775 961 83870 479
824 29 86 l[600] 39 67 [500] 8020 25 [500] 222 35

39 307 546 654 711 840 65 783 974
9050 809 83 421 60 659 70 914 85 11274 481

543 947 64 718 12074 15001 125 312 19 629 677 793
[1000)] 815 987 48 12016 134 326 34 414 [500] 678
e 98 I 084 161 78 4250 522 84 719 817 15435 775
889 97 16427 622 929 17477 958
7 118 554 65 620 715 889 13021 207 343 640 848

389 451 98 645 857 900 22011 207 411 54 667
947 23207 880 440 49 521 603 842 48 985 24447
579 654 725 72 906 25114 61 67 380 70 473 97
685 [8000] 727 I1000] 95 8341 26101 245. 48 805

So 174S S

8938 63 [1000] 29 180 [1000] 95 228 341 460 70 794
828 44

60096 288 56 80 92 836 920 49 31355 69 467
84 578 6838 43 778 32087 13000] 100 16 220 47
50 54 409 23 34 76 81 549 90 651 72 721 48 33235
314 625 704 69 973 34056 71 [8000] 132 888 6587
769 77 849 25028 165 288 77 318 94 448 502 43
696 [500] 817 80 981 97 38144 281 328 681 [500]
97727115 254 [1000] 514 720 986 38096 118 223
79 389 97 426 508 [500] 82 612 265 45 760 89065
157 277 322 501 818 945

49116 847 480 786 807 20 41200 [6500] 34 388
597 13000] 974 42198 891 96 438 547 722 931 98
43034 55 176 248 87 868 571 688 [1000] 856 79 97
928 61 118 886 62 410 25 I500] 633 743 816 87
910 82 45074 354 747 830 71 48056271 107 431 87
53. 641 7682 47885 50 [500] 624 25 768 977 43110338 711 846 47 90 9059 [38000] 136 296 495 590 [500]
635 85 [1000]

50479 578 668 948 60 51196 246 47 [8000] 351
434 74 585 894 921 522039 50 871 98 482 [1000] 599
659 777 850 89 53148 84 268 472 653 91 719 84 95
800 [6500] 78 964 54032 427 514 762 995 55178 79
[500] 880 412 14 547 91 789 881 922 59055 418 30
[1000] 646 74 96 796 57089 205 [1000] 484 870 964
53144 428 67 579 616 753 978 59010 126 45 410 589
629 711 81 821 82

810 G1188 46 [500] 252 842 46 469 579 617 45 794
864 67 976 [500] 62157 [500] 263 848 512 10 62 64
985 G8194 280 828 64008 26 827 29 49 [10600] 96
422 564 694 [500] 828 974 965 G5153 884 47 655 670
92 672 705 [500] 97 877 908 38 46 66034 45 308 16
97 429 684 771 [6500] 933 6G7008 582 [1000] 95 629
844 987 G8018 68 104 886 408 29 799 957 [1000]
69374 [1000] 468 [8000] 614

70417 581 610 42 708 955 71182 297 888 687
741 956 63 72060 90 290 364 472 [500] 558 657 [600]
974 73188 248 [3000] 337 69 435 890 948 [1000]
74066 72 [1000] 1138 237 554 809 32 980 75070 146
55 341 62 628 49 97 835 986 96 76120 91 727 967
77088 444 785 928 40 95 98 78128 69 288 51 [3000]
74 491 629 I500] 30 87 I3000] 716 850 76 908
79178 2009 22 [1000] 620 729 801

860285 714 27* 975 81128 [500] 218 62 466
[1000] 558 86 728 808 21 87 [500] 65 82023 43 110
88 76 240 841 75 411 18 98 [500] 527 76 886 83214
[500]. 892 6578 769 825 902 [1000] 67 I500] 84105
86 331 86 448 553 757 818 46 98 911 61 85279 888

89 625 756 69 821 [1090] 945 87175 287 96 [500]
678 715 97 83061 133 46 8346 406 6559 703 56 89008
[1000] 63 205 868 419 506 811 912 80 80

89321 415 64 582 648 68 7883 88 858 [500] 928
27 91042 1083 58 [500] 87 201 52 88 [500] 319 6568
972 92087 489 549 71 716 93218 35 332 719 815
945 94166 69 209 541 [1000] 799 [1000] 950 84
S5086 367 93 577 778 825 925 91 95014 20 281
385 93 436 811 970908 145 [600] 315 80 409 688
800 [500] 64 97 979 93195 440 658 96 684 734 99170
48 274 366 621 [8000] 32 966 86

160083 94 172 2831 [3000] 456 58 529 78 81
630 716 884 928 101188 259 [3000] 307 639 63 764
648 49 102006 [8000] 23 125 [500] 245 489 625 83
729 967 193475 87 698 664 728 [3000] 194243
71 405 36 765 811 47 950 105008 53 182 234 54
84 965 [1000] 389 75 8514 82 958 196107 205 81
344 882 87 107217 847 618 744 52 108159 203
[500] 28 393 405 35 608 28 [500] 48 68 [1000] 88 730
805 39 996 109078 184 [509] 344 49 469 637 11000]
857 952

I IG061 65 75 184 [1000] 83 236 43 565 68 420
726 27 69 914 1111459 207 470 568 78

73 908 81 112095 98 193 598 55 625 751 61 832
Eilenburg, Angerſtraße. I500] 50 113008 25 1903 8 15 369 573 93 68 75

18001 500
29027 162 308 48 858 914 [500] 21085 138 289

GO166 [1000] 875 76 438 44 558 673 I500] 784

43 80 651 739 81 88110 268 841 [1000] 87 423 59

de Has Kommando Friſenr Albge Zakavofttr 8a Max Lisbicke. Hugo Fliegse,

I. 5. Preuss.-Süddeutsche 707 41 74 816 114098 203 347 59 69 90 410 28
69 586 624 [8000] 70 72 722 115292 495 567 626
116G029 [500] 216 47 361 64 6543 77 95 683 988
117130 64 5831 640 90 711 21 870 951 118078s
257 98 361 710 848 218246 362 81 462 545 97
717 32 882 930129082 165 [500] 267 13000] 887. 722 816 916
121102 879 [1000] 464 615 56 [1000] 122036 70 88
194 239 386 666 65 70 75 [1000]) 94 6783 [1000]
123124 71 75 289 417 61 542 638 704 12 848 124048
234 898 595 741 69 830 981 44 125029 164 258
91 455 77 513 52 61 682 764 84 [1000] 957 128028
97 836 5565 807 127027 54 202 851 533 92 6858 606
128033 200 16 8385 92 618 705 20 73 643 938
129015 26 42 172 475 86 542 88 [500] 807 944

130000 46 52 [1000] 115 219 24 85 844 96 [3000]
626 33 701 78 131222 26 87 829 80 584 615 759 823

22196 292 520 75 689 788 930 91 133051 87 96
181 238 77 412 759 817 974 134027 112 65 442 59 84
622 46 710 89 802 918 135144 [500] 56 218 319 446620 72 [8500] 627 828 138085 103 28 62 204 [8900f s9
395 I600] 6 137287 812 602 745 852 62 89 138942
178 84 268 [1000] 882 432 40 504 841 72 961 139143
692 834 78 18000]

149006 34 43 [3000] 44 97 3655 517 40 [1090]
675. 748 57. 96 875 871 14 1128 56 221 818 638 680
142127 651 749 3808 956 1483002 172 324 80 I8501]
520 61 89 640 825 13000] 954 144153 56 [1000] 582
809 15 1500] 14060 90 232 49 85 317 71 460 91 731
978 143029 130001 137 305. 474 508 615 53 754 8109
147056 69 421 I500 509 41 719 [5001] 800 148660
165 217 378 488 75 669 71 824 52 67 946 148010
129 304 40 [8000] 509 825 [1000] 909 43

159426 687 758 151196 302 97 500 402 98
059 96 e s00] 66 641 60 768 828 h 69

944 154098 17 41 88 6583 663 815 957 155105 234
376 461 6546 761 818 76 96 928 156019 250 83 459
507 82 86 679 1000] 848 982 157021 92 299 334 87
468 504 85 764 808 [500] 67 I500] 158002 13000]
1456 65 268 8656 422 606 6576 729 [3009 68 329 957
159193 307 81 411 530 68 80 796 825 51 92 970

I69087 174 95 6507 [3000] 48 806 161120 26
71 409 I[500] 50 68 [500] 609 57 601 72 908 162045
162 316 401 681 766 822 163325 55 91 583 [10001
678 745 64 809 87 1I64001 144 65 262 391 418 743 951
I65161 326 543 84 655 774 874 166056 194 873 648
[1090] 734 877 85 907 8 69 [5001 167000 142 242
50 52 72 454 582 95 641 736 168018 144 [500] 56
264 [600] 888 726 70 169244 375 [5000] 472 [500] 99
[10000] 698 731 78 867 13000] 985

176161 486 83 842 62 908 10 18 58 171278 84 [500]
346 1500] 6582 633 [500] 720 803 910 80 172008 23
90 137 82 306 642 [8000] 665 784 983 63 81 172991
46 58 144 88 200 99 827 29 406 969 1743592 87 540
98 628 43 733 87 [3000] 821 I5001 82 84 173027 508
660 77 92 722 870 176108 18 89 263 828 88 839 [500]
990 177022 269 [1000] 826 68 721 178064 190 247 78
[600] 81 571 600 69 766 989 179030 415 588 669 708

I66023 72 112 86 89 362 529 917 1500] 92 [3000]
181046 253 74 318 571 965 [3000] 605 937 182010
25 62 226 405 8 739 806 198010 144 319 41 [3000]
48 452 [500] 558 747 [1000] 890 970. 184076 101 47
3882 408 883 552 960 185075 385 76 [500] 450 810 18
906 188078 125 204 21 22 88 [1000] 385 483 610
946 187141 68 568 787 872 I500] 97 981 84 [1000)]
198138 586 604 24 654 704 817 [500] 98 982 [3000]
189065 69 188 6552 822

19089 264 [1000] 66 67 5388 628 [5950] 52 60
874 191111 95 825 441 69 521 50 733 877 959 77
1I92069 329 78 499 622 681 848 63 [3000] 960 79
I3065 694 194117 51 400 621 56 95 712 17 29
839 95 195086 137 64 201 452 1[500] 569 619 898
1I965s28 89 730 823 950 197158 56 231 85 355 641
71 720 824 94 978 1980380 113 393 416 [500] 10
94 601 17 21 7655 888 [500] 199633 76 86 765
[1000)] 829

209001 28 150 284 867 694 201260 617 25 61
94 776 850 262445 54 65 644 77 895 919 63 2083191
[1000] 289 859 406 45 653 94 822 53 87 905 86 98
2940654 68 139 278 888 429 623 66 73883 [1000] 52
859 63 925 43 205089 215 55 368 436 643 78 794
850 61 [500] 92 296051 70 160 97 455 [1000] 78
663 749 69 I500] 938 297705 968 [1000] 293041
164 79 417 944 208029 314 420 21 88 [1000] 500

216210 312 806 211954 399 427 515 905
212080 38 18000] 90 298 435 57 99 561 68 [500]
741 998 213016 [500] 140 452 88 90 781 968 [1000]
214165 805 82 86 548 615 71 1[500] 772 894 927
35 [500] 53 215008 [1000] 2890 890 686 92 824
63 79 88 98 9038 68 216029 44 45 121 32 74 [1000]
251 [500] 328 83 754 828 92 217107 27 79 255 449
573 850 651 924 218127 41 52 78 264 358 92 667
779 857 81 865 2191837 42 68 257 469 502 26 39
623 81 747

220161 218 486 668 749 811 223015 87 140
257 498 698 738 222023 81 157 59 435 615 878
223161 875 6516 779 224009 88 148 211 56 451 67
575 896 [10000) 912 2733 53 225228 47 468 612
715 957 60 I500] 226085 191 258 59 461 6386 [500]
61 5958 59 [500] 748 948 227096 237 457 885 989
223151 814 27 95 425 588 606 [3000] 707 61 65
90 836 92 976 229029 77 184 224 501 632 914

239015 448 547 68 691 231182 86 2306 605 17
92 398 232337 71 497 638 718 886 908 233060
[1000] 112 82 46 437 550 78 90 601 748 [8000]

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 200000. 2 zu 150000. 2 zu 80000, 2 zu
50000, 6 zu 40000. 14 zu 30000. 20 zu 15000, 68 zu
10000, 150 zu 5000. 2148 u 3000, 44382 zu 1000,
5942 zu 500 M
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